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^ nzelprei « 10 Hpt Außerhalb Baden,15 Rpl Karlsruhe , Montag ,

ikomosGAt ;
Ganhauptstadt Karlsruhe
Srichetnun gs w « l I er - Der Führer ' erlSeint
wöchentlich 7mal als Morgenzeitung und «war in 4 Aus-
gaben : ..Gauvauptstadt Karlsrube ' für den SiadwezuU
und den KretS Karlsruhe sowie <ür den Kreis Piorz -
hetm. »Kratchgau und Brubrain ' für den Kreis Bruch¬
sal. . Merkur- Rundschau' für die Kreise Rastatt , Bade» .
Baden und Bühl »AuS der Orienau ' für die Kreile
Offenburg Kehl und Lahr Anzetgenvreile :
Siede Preisliste Rr . 13 vom 1. Funt 1942. D >«
16gespal «en« MIllimelerzeile «Kletnspalte 22 Millimeter
breit ) koste « im Anzeigenteil der Gesamtauflage 18 Big
Für Familienan,eigen gellen ermStztgicGrundpreise lau ,
Preisliste Anzeigen unter der Rubrik . Wcrve- Anzeigen'
die 2gespal«cn« 46 Millimeter breite Millimeterzeile :
90 Psg . lTcrimillimererpreiS ) . Abschlüsse für die Gesamt,
auflaae nach Malstafsel I oder Mengenstafsel C . Nach-
lässe für GeleaenbettSanzeigen von privaten Auftrag¬
gebern nach Malstafsel II . — A n z e i a e n s ch I u b -
zetten : um 10 Ubr am Borrag deS Erscheinens. Für
die Montagausgabe : SamStaa 13 Ubr . Unoufschtrbbare
Anzeigen für die MontagauSaabe <z. B Todesanzeigen )
müssen bis lönaftenS 16 Ubr sonntags als Manuskript
im DerlagSbauS in Karlsruhe eingeganaen lein — Alle
Anzeigen werden nur für die Gesamtauflage angenommen
Platz - . Satz- und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bet fernmündlich ausgegebenen Anzeigen kann für Rich¬
tigkeit der Wiedergabe keine Gewähr ühernommen werden
Erfüllungsort und GertchiSNand ist KarlSrude a Rhein
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Zur rechten Stunde wird zugeschlagen
Tagesbefehl des ReWmarfHallSzum „Tag der Luftwaffe"- „Wegbereiterin des Sieges"

» Berlin , 1. März . Der Reichsmarschall deS Grobdeutsche « Reiches und Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe» Hermauu Göring , hat zu« „Tag der Luftwaffe" am 1. März 1913
wlgenden Tagesbefehl erlaffen:

„Soldaten der Luftwaffe!
Am Tage unserer jungen, kühnen Waffe find « eine Gedanken mehr denn je bei euch .

Sch weiß um euren Heldenmut an allen Fronten und eure eiserne Pfichtersülluug auf jedem
Posten . Die Luftwaffe war Wegbereit « r .in gewaltiger Siege . Sie ist gehärtet tu
schwersten Wiuterschlachteu . Was uns aber nicht nmgeworsen hat» macht uns noch stärker.
So werden wir zur richtigen Stunde mit neuen Srästen Zuschlägen und den
»eiud vernichten , wo wir ihn treffen.

Meine Kameraden» der Sieg mutz und wird unser sein .
_ Erfüllt von dieser Zuverficht grüßen wir stolz und ergriffen di« toten Kampfgefährten.
Ale gaben ihr Leben für Deutschland und die Freiheit nuferes Volkes. Ihr Opsergeist macht
uns unüberwindlich. Heil dem Führer !

Heil meine Luftwaffe!
Hermann Göring »

B Reichsmarschall des Grobdeutschen Reiches und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe.

Sturzkampfverbände am Feind
Eowjetische Kampfgruppen schon in der Ent¬

wicklung zerschlagen
* Berlin » 28. Febr . Am Rorbufer deS Kuban

lügen die Bolschewisten im Raum von KraS-
dvdar starke Infanterie » und Panzerkräfte »u-
taonnen , um hier nach den ergebnislosen An-
toiffen der Vortage einen Erfolg zu erzwtn»
»eu. Starke deutsche Sturzkampfverbände bom -
"ardierten diese feindlichen Bereitstellungen
"nd zerschlugen mehrere schon zur Ent¬
wicklung im Gelände ansetzenbe
>n « tetisch « Kampfgruppen , so daß

geplante »ufammengefabte Angriff der
dvlfchewisten im Keim erstickt wurde. Wo
Einzelne feindliche Borstdße bis vor unsere
«inten gelangte», blieben sie im Abwehrfeuer
°rr deutschen Grenadiere liegen. Ein Teil un-
irrer StukaS belegte zur gleichen Zeit motori»
?rrte Kolonnen im rückwärtigen Gebiet deS
nrtndeS mit Bomben» vernichtete zahlreiche

Fahrzeug « und störte dadurch den Nachschub
der Sowjet - empfindlich .
Große Lücke« in feindliche Reserven gerissen

Auf der Linie Kursk — Eharkow setzten
deutsche Kampf » und Sturzkampfverbände ihre
Angriffe gegen feindliche Panzeransammlungen
und Artillerienester fort. Sie zerstörten dabei
sieben Panzerkraftwagen durch Volltreffer und
brachten da» Geschützfeuer zum Schweigen.
Schwere deutsche Kampfflugzeuge bombardier¬
ten im Schutze von Jagdstaffeln stark belegte
Ortschaften und TrnppenquarNere im
rückwärtigen Gehiet der Sowjets .
Ein« grob« Zahl motorisierter und bespannter

Fahrzeuge fiel unseren Bomben zum Opfer.
In Kolonnen herangebrachter feindlicher
Reserven wurden große Lücken ge¬
rissen . Unsere Jäger schoflen bei der Ab¬
schirmung dieser Aktionen bei nur einem eige¬
nen Verlust zwölf sowjetische Flug¬
zeuge ab.

Westlich Kursk sowie südlich und nördlich
Orel scheiterten auch am 27 . Februar trotz Ein¬
satzes starker bolschewistischer Kräfte wiederum
sämtliche feindlichen Vorstöße an der beweg¬
lichen Kampfführung unserer Truppen . Im Ge¬
genstoß drangen eigene Stoßtrupps in sow¬
jetische Stellungen ein , vernichteten zahlreiche
Kampfstände und fügten dem Feind empfind¬
liche Verluste zu.

Kramatowskaja erstürmt
Die seit Tagen im Raum von I s j u m an¬

haltenden Angriffskämpfe unserer Truppen
führten jetzt zur Vernichtung großer Teil «
der nach Nordosten zurückgeworsenen , bei der
Verfolgung stellenweise überflügelten - bolsche¬
wistischen Verbände. In ungestümem Vordrin¬
gen zerbrachen unsere Grenadiere zusammen
mit Verbänden der Waffen - ff den immer wie¬
der aufflammenden, .zähen Widerstand der
Sowjets . Nach Zerschlagung zahlreicher feind¬
licher Gegenangriffe stürmten sie die Städte
Kramatowskaja und Losowaja sowie
weitere, zu starken Stützpunkten ausgebaute
Ortschaften. Die Härte der Kämpfe in diesem
Abschnitt , in dem sich der Feind verzweifelt zur
Wehr setzte , zeigt sich in der Vernichtung von
4v Sowjet -Panzerkampfwagcn im Raum einer

einzigen Ortschaft . Unsere Panzerverbände stie¬
ßen vielfach tief in die feindlichen Rückzugs¬
bewegungen hinein, überholten dabei eine
starke Kampfgruppe und schnitten sie ab . Bei
der Vernichtung der etngekreisten Bolschewisten
wurden unsere Panzer von starken Schlacht-
und Tteffltegerverbänben wirkungsvoll unter¬
stützt. Dabei fielen über 140 Fahrzeuge aller
Art , 2000 Pferde , zahlreiche Geschütze und
schwere Infanteriewaffen in unsere Hand

Während an der M i u s - F r o n t nur klei¬
nere örtliche Gefechte stattfanden, rannten die
Sowjets am 27. Februar südwestlich und west¬
lich Charkow erneut mit starken Kräften
gegen die deutschen Stellungen an. Sie verblu¬
teten in unserem zusammengefaßten Feuer und
brachen ihre Angriffe nach vielfache» vergeb¬
lichen Versuchen schließlich ab. Nur an einer
Stelle konnten Sowjetpanzer unsere Linien
durchstoßen . Sie wurden jedoch sofort einge¬
kreist. Ihre Vernichtung ist im Gange.

Feindziele in Tunesien bombardiert
* Berlin , 28. Febr . Schnelle deutsche Kampf¬

flugzeuge warfen am 27. Februar Bomben auf
zahlreiche feindliche Ziele an der mittel¬
tunesischen Front . Sie vernichteten Teile eines
Berlabebahnhofs , setzten Truppenunterkünfte in
Brand und zerstörten eine Lastwagenkolonne
und mehrere Panzerkampfwagen. Eine Reihe
feindlicher Flakgeschütze wurde außer Gefecht
gesetzt . Sturzkampsfliegerverbänbe. die Be¬
reitstellungen und Truppensammelplätze an dem
gleichen Frontabschnitt bombardierten, fügten
dem Feind schwere Verluste zu.

Heftige Angriffe des Feindes blutig abgewlefen
Der fowjetifche Ansturm überall erfolglos — fortschreitender deutscher Gegenangriff im Raum von Jsjum

« U-Boote versenkten 19 090 BRT . und einen Zerstörer

0er weg zum Gipfel
. Wer jemäls im Hochgebirge einen Gipfel er»
fi»« meu hat» der weiß, daß die Schwierig»
Efiteu des Aufstiegs um so gröber werden, je
*8her mau seine« Ziel kommt . Nicht am An»
'»»g des Unternehmens , solange der Weg noch
?®*t die sausten Steigungen bewaldeter Hänge'nhrt, lauern die Gefahren. Wenn aber di«
Efimtückischeu Eisfelder des wegloseu Glet-
AerS erreicht find und wenn die ragend«
Steilwand sich senkrecht über den Gipselftür»«er» in den Himmel zu erheben scheint»
®°#n will jeder Schritt vorwärts und
ffuwärts mühsam erkämpft sein ;
***» kann nur der äußerste , Einsatz
E»n Kraft und Wille der wachsenden Schwie-
Eigkeiteu Herr werden» daun bedeutet
*»*r auch jedes Versagen und jeder Fehltritt* n Sturz in gähnende Tiefe und damit den
<od. — Die Phase des Krieges, die wir jetzt
E»rchschreiteu, gleicht der Bezwingung der
ätzten und schwierigsten Steil »
^ a n d » die uns noch vom Gipse ! unseres Sie»
setz trennt . Es gibt kein Zurück » wir müs-
'E» hinaus um jeden Preis . Wir wiffen » daß
E» uns gelingen wird und muß» wenn wir
^ h und eutschloflen unfern Weg shrtsetzen und

was au Wille und Kraft in uns ist, aus »
Achten auf dieses eine Ziel. Wir wiffen aber
**4 , daß jedes Müdewerdeu und Nachlafleu
7*vermeidlich zum tödlichen Absturz führen

Nicht nur für uns , denn wie jede Gruppe
Bergsteigern in btt Steilwand durch das
zu einer untrennbaren Schicksalsgemeiu »

Aast verbunden ist, so ist die Zukunft aller
Kationen Europas gebunden au den Weg
Deutschlands . Wer führend vorau geht , der
*'» « < von allen das Schwerste auf sich . Er»' eicht er den Gipfel, daun erreichen ihn alle,^ 'eitet er aus und stürzt, dann reißt er all«' adern mit sich in die Tiese. Sie tun deshalb
lut daran , ihm seine Aufgabe zu erleichtern»
. ie sie es immer vermögen, vor allem aber,
*"«8 zu vermeiden, was ihn behindern und
«esährdeu könnte . Denn» wenn er nicht Wand
«fb Gipfel bezwingt» daun wird ihn auch
L'u anderer jemals erreichen . — Das deutsche
^olk hat in diesen Wochen erkannt , um was

geht ; die unerhörte Willenskraft» mit der es
seine gewaltigen Energien znsammenballt»
sein hohes Ziel zu erreichen » wird aller

Schwierigkeiten Herr werden. Daß Deutschland
!* dieser Stunde jedoch nicht nur das Recht»
'»Ufern auch die Pflicht hat, von den Rattonen

europäischen Kontinents » deren Zukunft
, " dem Sieg des Reiches steht und fällt, alles
JJ fordern, was sie zu diesem Kamps beitragen
!»huen, das ist eine Selbstverständlichkeit» über
21* angesichts der gemeinsamen Gefahr kein
' »»rt mehr verloren werden kann.

f . il .

* Ans dem Führerhanptqnartier »
28. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Der Feind »erfnchte gestern vergeblich die
Rordsront des « nvan » Brückenk » pfes
einzndrücken .

Der deutsche Gegenangriff im Raum von
Jsjum ist i« guten Fortschreiten. K r a m a»
torskaja und Losowaja wurden er »
stürmt , wobei der Feind , der ^ verzweifelt
Widerstand leistete , besonders hohe Verluste
an Menschen und Material hatte. Reste der
zur vergeblichen Umfaffnng angesetzten und
nunmehr selbst eingeschlossenen
feindlichen Armeen suchten hinter der
deutschen Front nach einem Ausweg und wer¬
den nach und nach vernichtet .

Bom 29. bis 26. Februar wurden nach den
bisher vorliegenden noch unvollständigen Mel¬
dungen mehrere Tausend Gefangene einge¬
bracht . 464 Panzer und Panzerspähwagen. 608
Geschütze , 189 Granatwerfer und zahlreiche an¬
dere leichte und schwere Massen sowie 739
Kraftfahrzeuge vernichtet oder erbeutet. Ans
dem Schlachtfeld « wurden über 14 009 Tote
gezählt.

Im Raum südwestlich Knrsk wurde der
Feind bei der Fortsetzung seiner heftigen An »
griffe blutig abgewicscn . Auch im Kampf¬
abschnitt von Orel erzielten die Sowjets bei
immer wiederholten starken Panzer - und Jn -
santerieangrissen keinen Erfolg . Südlich des
Jlmensees schlugen die deutschen Truppen
erneute , von Panzern und Schlachtsliegern un¬
terstützte Angriffe der Bolschewisten in bln-

tigen Kämpfen zurück. Der Feind hatte auch
hier schwere Menschen - und Materialverlnste .

Die Luftwasse unterstützte an vielen Stellen
der Front die Truppen des Heeres durch An»
grisse ans Stellungen , Marschkolonnen und
Trnppenqnartiere des Feindes .

Bei der Fischer - Halbinsel vernich¬
teten Kampsslngzenge ein feindliches Unter»
seeboot. Ein großes Frachtschiss wurde in der
Kola-Bucht durch Bombentreffer beschädigt.

Ein Angriff deutscher und italienischer
Truppen an der nordtnnesischen Front
brachte wertvollen Geländegewinn und fügte
dem Gegner insbesondere durch die gute Wir»
knng der Luftwasse hohe Verluste an Menschen ,
Waffen und Fahrzeugen zu. In Lnstkämpfen
und durch Flakabwehr wurden im Mittelmeer »
raum zwölf feindliche Flugzeuge abgeschoffen.

Bei Tagesanslügen der britischen Luftwaffe
gegen die Küste der besetzten Westgebiete und
bei nächtlichen Störslügen mit vereinzelten
Bombenwürfen ans einige westdeutsche Orte
verlor der Feind sechs Flugzeuge.

Ein Verband deutscher Schnellboote griff in
der Nacht zum 27. Februar einen stark gesicher¬
ten feindlichen Geleitzng in unmittelbarer
Nähe der englischen Küste an und versenkt «
ans ihm zwei Dampfer und ei « e »
Tanker mit zusammen 6500 BRT .
sowie zwei Bewacher . Im Verlause des Ge¬
fechts wurde ferner das bewaffnete britische
Bersorgnngsschisf „T 381 " torpediert . Da das
Schiss nicht sofort sank» wurde es von der Be¬
satzung eines Schnellbootes geentert, wobei
elf Gefangene gemacht wurden. „T 381" wurde
danach durch Torpedoschnb versenkt . Der

deutsche Schnellbootverband lief ohne Beschä¬
digungen oder Ausfälle in seinen Stütz¬
punkt ein.

In den Morgenstunden des 28. Februar
griffen britische Schnellboote vor der nieder¬
ländischen Küste ein deutsches Geleit an. Hier»
bei wurden drei feindliche Schnell »
boote versenkt und die anderen Boote
durch Artilleriesener der Sichernngsstreitkräft«
verjagt. Das Geleit lief vollzählig und ohne
Schäden in seinen Bestimmungshafen ein.

Unterseeboote versenkten im Atlanttk
und im Mittelmeer drei Schiffe mit zu »
sammen19 000 BRT . und einen Zerstörer.
Ein weiteres Schiff wurde torpediert.

„Deutschland hält Englands Lebensfaden
in der Hand"

* Tokio , 28. Febr . Japan verfolgt mit be¬
sonderem Jnterefle den deutschen U-Boot -Krieg
und die Versuche Englands und der USA . , ihn
abzuwehren, schreibt „Asahi Schimbun" in
einem längeren Kommentar unter Boranstel¬
lung der kürzlichen deutschen Soudermeldun -
gen. Selbst USA . - Kreise müßten immer zu-
geben , daß der Neubau deutscher U -Boote bei
weitem die Verluste überwiege. Im Hinblick
auf die Tatsache , baß für Truppentransporte
eine enorme Tonnage benötigt würde, sowie
aus die deutschen Versenkungsziffern könne
nach wie vor gesagt werden, daß die deutsche
U -Boot -Waffe den Lebensfaden des
britischen Empire in der Hand halte und
gleichzeitig den europäischen Kontinent be¬
schütze.

Auch alle Kräfte des Elsaß werden mobil gemacht
Zm Zeichen des totalen Krieges — Der « auleiter auf einem Parteiappell i« Rappoltsweiler

Str « ßbnrg » 28. Febr . In Fortsetzung der
mit Beginn dieses Jahres eingeleiteten neuen
Reihe von Parteiappellen im Elsab sprach
Gauleiter Robert Wagner am Sonntag in
Rappoltsweiler . Den Kern seiner wie¬
derholt von Beifallskundgebungen begleiteten
Rede bildete die Feststellung , dab nun auch im
Elsatz in wenigen Wochen alle verfüg »
baren Kräfte von Männern und
Frauen für die europäische Frei »
heit mobil gemacht fein würben.

Den Eingangspunkt seiner Rede bildete
abermals der Weltkampf gegen Bol¬
schewismus und Judentum . Stalins
nächstes Ziel fei zweifellos Deutschland ge¬
wesen , wenn er auch gewiß nach der Uebcr-
fchwemmung Europas die angelsächsischen Län¬

der angegriffen haben würde. Ebenso wenig
könnte zweifelhaft sein , daß ihm keineswegs
nur darum zu tun gewesen sei , das natio -
nalso zia listisch - Deutschland zu vernich¬
ten. Das Regierungssnstem in Deutschland sei
ihm an sich gleichgültig , denn die ganzen fünf
Jahrespläne , die bekanntlich nur der Auf¬
rüstung gedient hätten , seien schon längst an¬
gelaufen, als Deutschland noch demokratisch
regiert gewesen sei und nur ein 1M000 - Mann -
Heer beseflen habe .

Dies sei verständlich , denn man wiffe, daß
dem hinter dem Bolschewismus stehenden I u-
b e n t u m keine Nation in der Welt so verhaßt
sei wie die deutsche . Unser Volk bilde geradezu
den polaren Gegensatz des jüdischen .
In ihm komme die Verkörperung von Natur¬
gesetzen zum Ausdruck : auf der einen Seite
siebe die schöpferische , anständige, fleißige, tap¬
fere und idealistisch eingestellte deutsche Rasse,
auf der anderen das unschöpferische» parasitäre,

feige und kapitalisttsch« Judentum . — Der
22. Juni 1941 sei einer der entscheidenden Wen¬
depunkte der Völkergeschichte. So grausam der
gegenwärtige Kampf für unser Volk , das im
Laufe der letzten Jahrhunderte schon unendlich
Schweres zu tragen gehabt habe , sein möge ,
nach seiner siegreichen Beendigung könne es
keine Macht der Welt mehr geben , die Deutsch¬
land noch einmal gefährden könne . Würde der
deutsche Soldat den Bolschewismus nicht
hindern den Krieg nach Deutschland hinein¬
zutragen , dann beginne die jüdische Weltrevo¬
lution . Und diese würde den ewigen Krieg
bedeuten. Daß dies nicht geschehe , darum mobi¬
lisieren wir alle Kräfte für die totale
Kriegführung , auch die deS Elsaß .
Bis zum Eintritt deS Sommers müßten auch
seine Kräfte voll eingesetzt sein . Der Sieg deS
Großdeutschen Reiches und des jungen Europa
werde auch der Sieg deS Elsaß sein.

Unsere Flieger
Zum Tag der deutschen Lultwaffe

Hermann Göring glaubte in den Kampf-
jahren stets an die Auferstehung der deutschen
Luftwaffe und vergaß nie das Gelöbnis , daß
er in den schwarzen Tagen des Zusammenbru¬
ches bei der Aüflöfung des Jagdgeschwaders
Richthofen als deffen letzter Kommandeur vor
seinen Kameraden im Sttftskeller von Aschaf -
senburg ablegte : Nie den Glauben zu verlie¬
ren, daß einstmals auch bas Geschwader Richt¬
hofen wieder erstehen werde .

Sechzehn Jahre später, am 14 . März 1935,
fand dieser Glaube seine Erfüllung durch den
Erlaß des Führers :

„Die Reichsluftwaffe ist als neuer Wehr¬
machtteil geschaffen. Sie knüpft an die ruhm¬
reiche fliegerische Tradition des Weltkrieges

Unterricht am Flak -I erm ,
An IS. Februar sind die Schiller der JshrgAnge
1926/27 der höheren Schalen ztim Kriegseinsatz als
Lufrwaffen -Helfer in ihre Aasbildungslager einge -
rftckt. Der Einsatz der Jungen erfolgt klassenweise
in der Umgebung ihres elterlichen Wohnorts. Im
Rahmen der Ausbildung werden die Jungen mit
den wichtigsten Geräten bekannt gemacht.

Scherl -Bilderdieost -M.

an. Hell leuchtet in ihr der Name deS Ritt¬
meisters Freiherr von Richthofen und seines
Jagdgeschwaders. Seinen Kampf - und Sieges¬
willen hat als heiliges Vermächtnis der letzte
Geschwaderkommandeur, der Reichsministerder
Luftfahrt , General der Flieger Hermann Gö -
ring ^ durch Kampf und Not treu ' und uner¬
schütterlich gehütet."

Dieser kurze Erlaß des Führers bedeutete
nicht allein die Wiederauferstehung des Jagd¬
geschwaders Richthofen . Er war zugleich der
Anfang der Luftwaffe als selbständiger Wehr¬
machtteil und für Hermann Göring die Aner¬
kennung einer unermüdlichen Aufklärungs¬
arbeit über die Notwendigkeit der Luftfahrt,
vor allem aber einer Luftwaffe. Jetzt endlich
konnte der Aufbau einer deutschen Luftwaffe
in ganz großem Maßstabe beginnen. Auf dem
Parteitag der Ehre zeigte sich die junge Luft¬
waffe zum erstenmal vor dem deutschen Volk .
Mit ungeheurem Jubel wurden die ersten
deutschen Geschwader begrüßt, die über die Zep¬
pelinwiese von Nürnberg hinwegbrausten und
mehr als Worte verkündeten, daß Deutschland
nun auch in der Luft seine Ehre wieder zu
verteidigen wußte.

Nur wenige Frtebensjahre standen für den
ungehinderten Aufbau der deutschen Luftwaffe
zur Verfügung . In wenigen Jahren mußte
eine ganz neue Flugzeugindustrie
aufgebaut und eine Luftwaffe aus dem
Boden gestampft werden. Flugplätze und Ka¬
sernen entstanden, Männer wurden eingezo¬
gen , und vom Gewehrgriff bis zum Sturzslug
mußte die Ausbildung der Luftwaffe geivifler -
maßen alles auf einmal schaffen. Trotz aller
Hemmungen aber wurde die deutsche Luftwaffe
tu wenigen Jahre » eine Macht , die von den
Feindmächten in Rechnung gestellt werden
mutzte.

Die ersten Lorbeeren pflückte die junge deut¬
sche Luftwaffe im spanischen Bürgerkrieg beim
Einsatz der Freiwilligen der Legion Eon -
d o r . Einer dieser Männer , der bereits über
spanischem Boden am erfolgreichsten kämpfte
war der damals in der Oeffentlichkeit noch un¬
bekannte Hauptmann M ö l d e r 8 , der bann
später durch eine beispiellose Serie von Erfol¬
gen an die Spitze der deutschen Jagdflieger
aufrückte , bis sich durch seinen tragischen Flie¬
gertob bas Schicksal des jüngsten Obersten der
deutschen Lustibasfe allzu früh vollendete .

Im Herbst 1938 hat die Existenz der starken
deutschen Luftwaffe das Ihre getan, den Frie¬
den zu erhalten . Als die Sudetenkrise ihrem
Höhepunkt zustrcbte, hatte der GeneralstabS-
chef der französischen Luftwaffe, General Buil -
lemin , die seltene Gelegenheit, einen aufschluß¬
reichen Einblick in die deutsche Flugzeugindu¬
strie und Luftwaffe zu nehmen. Was er zu
sehen bekam , war so überzeugend, daß er sich
im französischen Kabinett entschieden gegen
fede militärische Aktion aussprach . Frankreich
gab nach , und die Subetenkrise mündete nicht
in einen Krieg, sondern in die Münchener Kon -
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serenz auS . Die deutsche Luftwaffe hatte allein
durch ihr Vorhandensein die Entscheidung zu
einem großen Teil in unserem Sinne erzwun¬
gen , und wenn auch der Krieg auf die Dauer
nicht verhindert werben konnte , so wurde doch
ein weiteres Jahr gewonnen , daS für die Voll¬
endung der deutschen Luftrüstung ausgenutzt
werben konnte .

Der Kriegsausbruch 1839 brachte der deut¬
schen Luftwaffe erstmalig imPolenfelb -
z u g Aufgaben in einem Bewegungskrieg .
Wenn damals in 18 Tagen Polen niederge¬
schlagen. werden konnte , dann hat die Luft¬
waffe dßrch ihre umfassende Aufklärung , durch
das blitzartige Anslchreitzen der Luftherrschaft
über Polen und ihr etfolgreiches Eingreifen
in die Erdkämpfe am Gesamterfolg einen ge¬
waltigen Anteil . Der Begriff „Stuka " gewann
damals für die ganze Welt eine lebendige Vor¬
stellung .

Der Norwegenfelözug wäre ohne den
überragenden Einsatz der deutschen Luftwaffe
überhaupt undenkbar gewesen . Der Einsatz der
Transportflugzeuge sicherte in den ersten
Stunden öeS Unternehmens die Ueberraschung ,
während später an den Brennpunkten beS
Kampfes , vor allem Narvik , der Nachschub an
Menschen und Material durch die Luftwaffe den
Kampf entschied.

Der Westfeldzug begann wiederum mit
dem Einsatz der Luftwaffe , vor allem aber von
Fallschirmjägern und Luftlandetruppen . Die
Sicherung der großen Brücken bei Rotterdam
und vor allem die Einnahme des Forts Eben
Emael waren nicht allein bewunderungswür¬
dige Etnzelaktionen . Der schnelle Ablauf öeS
Westfeldzuges , in dem sich der gleiche Einsatz
wie in Polen nur in größerem Maßstab wie¬
derholte , ist in erster Linie auf diese Anfangs¬
erfolge der deutschen Luftwaffe zurückzuführen .

Aber auch der Engländer bekam die Faust
der deutschen Luftwaffe zu spüren . Besonders
im Winter 1940/41 lebte London unter der stän¬
digen deutschen Drohung auS der Luft . Ge¬
radezu alarmierend wirkte jedoch auf die Eng¬
länder nach dem erfolgreichen Feldzug gegen
Jugoslawien und Griechenland die Ein¬
nahme von Kreta . Zum ersten Mal wurde
eine vom Feind besetzte und hervorragend ver¬
teidigte große Insel vorwiegend von der Luft
her genommen . Der deutschen Luftwaffe war
ein Meisterstück gelungen .

Als am 32. Juni 1941 daS deutsche Osiheer
gegen den bolschewistischen Welt -
feind antrat , flogen wiederum die Kameraden
der deutschen Luftwaffe hen Verbänden deS
Heerds voran in Feindesland . In dem gigan -
tischen Ringen , das seitdem im Osten tobt , hat
die deutsche Luftwaffe vor allem bewiesen , daß
sie auch durch die an Zahl überlegene Masse
des feindlichen Materials nicht zu schlagen ist.

. Wenn heute an der Spitze der deutschen
Jagdflieger Major Graf mit 203 Abschüssen
führt , gefolgt von Hauptmann Philipp mit 180
Abschüssen . Leutnant Stotz mit 181, Hauptmann
Baer mit 186, Oberstleutnant Wilke mit 151,
genau wie Hauptmann Steinhoff , Major
Gollob mit 150 und Oberleutnant Beißwenge
mit 143 Abschüssen , dann sind diese Zahlen der
beste Beweis dafür , daß in der deutschen Luft -
wafte den besten Fliegern der Welt
auch das beste Material zur Verfügung gestellt
wird . Diese Spitzengruppe der deutschen Jagd¬
flieger ist ja nur der Vortrupp einer breiten
Phalanx von Ritterkreuzträgern .

Die menschlichen Qualitäten unserer Flieger ,
ihre soldatischen Fähigkeiten , ihre gründliche
und niemals überstürzte Ausbildung und
schließlich die Qualität unserer Flugzeuge er¬
möglichen solche Spitzenerfolge in einer Breite ,
wie sie bei keiner unserer Feinde anzutreffen
ist . Weder in der britischen , noch in der sowje¬
tischen Luftwaffe ist ein solch glänzender Auf¬
stieg zahlreicher Kampfflieger möglich, weil er
einiach an der Ueberlegenheit der deutschen
Luftwaffe scheitert.

Vom Eismeer biS nach Afrika , vom Afow-
fchen Meer bis zu den Pyrenäen kämpfen heute
deutsche Flieger als Aufklärer , Bomber , Jäger
oder Zerstörer . Im Atlantik , im Eismeer und
im Mittelmeer werfen sie ihren Bombenhagel
auf die Schifte des Feindes . Mit ihnen zusam¬
men kämpsen die Nachtjäger und die Flak¬
artillerie der Luftwaffe zum Schutze der Hei¬
mat und an den Fronten auch im Erbkampf
gehen Panzer und andere Erdziele . Zehntau -
senbe von Flugzeugen und Panzern sind durch
die deutsche Luftwaffe bereits vernichtet
worden .

DaS deutsche Volk weiß , daß die deutsche
Luftwaffe auch weiterhin ihre überlegene
Schlagkraft behalten wird . Ein Rückblick auf
die Leistungen der deuftchen Luftwaffe erfüllt
unser ganzes Volk mit Stolz und Dank¬
barkeit . Wir wissen, daß die Männer Her¬
mann GöringS auch in Zukunft vorbildlich «
Kämpfer sein werden und begleiten am Tage
der Luftwaffe den ReichSmarschall , seine Män¬
ner und sein Werk mit den heißesten Wünschen
für den deutschem Sieg . Han » Hertel .

Schwedens Sozialdemokraten machtlos
H . W . Stockholm , 28. Febr . Unter der Ueber -

schrift „Staatliche Kommunisten " bringt das
Stockholmer „Astonbladet " eine aufsehenerre -
gende Betrachtung über das Vordringen
der Kommunisten in wichtigen Wirt¬
schaftszweigen Schwedens . Es heißt darin :
„Die Erzgebiete , die Schwedens außenpolitisch
heikelsten Besitz darstellen , weisen einen do¬
minierenden roten Einschlag in den
dortigen Gewerkschaften auf . DaS ist rin Tat¬
bestand , der Aufmerksamkeit verdient . Hier
haben die Sozialdemokraten die
Führung in der Gewerkschaftsbewegung
verloren . Die Kommunisten beherrschen
jetzt eine der größten Gewerkschaften Schwe¬
dens völlige

Das Blatt zitiert ferner den „Noorbotten
Kurtr "

, der darauf htnweist , daß der schwedische
Staat als eigentlicher Eigentümer der Erz¬
gruben als des wertvollsten schwedischen Reich¬
tums zu betrachten ist. Der Staat habe also
hier eine zur Wahrnehmung fremder In¬
teressen bestimmte Partei auf dem Halse . Wei¬
ter wird warnend hingewiesen auf kommu¬
nistische Stimmenabgabe der Arbeiter bei den
Goeta - und Kugellagerwerken , bei den
Ericson - Telephon - und Rundfunkwerken , bei
der Stockholmer Transportarbeitergewerkschaft ,
ferner den Rüstungsfabriken in Bofors . Dort
habe die kommunistische Mehrheit in der Me¬
tallarbeitervereinigung sogar die Beschäftigung
sowjetischer Agenten durchgesetzt. Zahl¬
reiche Gewerkschaften , hätten sich der Protest¬
aktion gegen bas sogenannte Transportverbot
für kommunistische Zeotrngen beteiligt .

Die Betrachtung schließt: „Früher oder spä- '
ter wird es notwendig werden , zur Wahrung
unserer neutralen Stellung dem Eindringen
fremder Interessen einen Riegel vorzuschieben .
Früher oder später — hoffentlich wirb man eS
picht z « spät ^ werben lassen."

vrlklsches Sriegssahrzeug lm Kanal geentert
Deutsche Schnellboote versenkten 6800 BRT .» zwei Bewacher und 1 Bersorgungsschiff
* Berlin » 28. Febr . Nach Mitteilung deS

Oberkommandos der Wehrmacht stieß m der
Nacht vom 26. zum 27. Februar 1943 eine un¬
serer im Kanal bperierenben Schnellbootflottil¬
len unter Führung des Oberleutnants z . S .
Karl Müller während ihrer Kontrollsahrt
längs der englischen Küste in der Nähe von
Start Point auf einen feindlichen Geleitzug .
Der Geleitzug bestand aus etwa zehn mittle¬
ren und kleinen Schiffen , die durch Zerstörer
und Bewacher stark gesichert waren . Unsere
zum Angriff anlaufenben Boote wurden vom
Gegner nicht erkannt , der in ihnen zunächst
eigene Sicherungsfahrzeuge vermutete . Unsere
Boote , die in zwei Gruppen operierten , hatten
die beiden größten Dampserziele vorausgenom¬
men und schossen fast gleichzeitig ihre Torpedos
ab . Wenige Augenblicke später zerbarst in
einer riesigen Detonationswolke ein 3000 BRT .
großer mit Beyzin beladener Tanker . Ein
Frachter von 2500 BRT . wurde kurze Zeit
später von einem Torpedo am Heck getroffen ,
sackte hierauf augenblicklich tiefer und kemerte
dann . Ein hierauf zu Hilfe eilender Bewa¬
cher wurde von einem weiteren Torpedo ge¬
troffen und infolge Entzündung seiner Muni¬
tion in Stücke gerissen .

Zwei andere Boote griffen während dieser
Zeit mit ihren Maschinenwaffen ein bewaff¬
netes M ari n e v e rso r g u n g s sch t ff
von etwa 90 Tonnen Größe an , das aber trotz
eines erzielten Torpedotreffcrs nicht sank. Die
beiden angreifenden Boote gingen daher auf
nächste Entfernung heran und entdeckten auf
dem Heck des Fahrzeuges zwei Bier -Zentime -
ter - Geschütze , deren Bedienung eben im Be¬
griff war , das Feuer auf unsere Boote zu er¬
öffnen . Unsere Boote kamen ihnen zuvor und
kämpften mit ihren feuerbereiten Maschinen¬
waffen die feindlichen Geschützbedienungen mit
wenigen Feuerstößen nieder . Hierauf ging der
Kommandant eines unserer Schnellboote , Ober -
leutnant z . S . Kolbe , mit seinem Boot kur -
entschlossen an dem feindlichen Fahrzeug längs -
seittg und ließ es entern .

Ein Offizier und 11 Mann der britischen Be¬
satzung ergaben sich und wurden als Gefangene
an Bord unseres Bootes genommen . Die bri -
tische Kriegsflagge wurde erbeutet . Das Fahr¬
zeug , bei dem es sich um das Marineversor¬
gungsschiff „T 381" handelt , wurde daraufhin

durch einen Torpebofangschuß versenkt .
Inzwischen hatten zwei weitere Boote am

Ende des Geleitzuges einen drittenDamp -
fer von 2000 BRT . torpediert , der im
Dunkel der Nacht im sinkenden Zustand außer
Sicht kam. Ein Bewacher , der sich zum Schutze
dieses Havaristen gegen unsere Boote vorge¬
schoben hatte , erhielt einen Torpedotreffer , der
auch hier die Artilleriemunition zur Entzün¬
dung brachte und das Fahrzeug auseinander -
rtß . Trotz des sich nun verstärkenden feind¬
lichen Abwehrfeuers konnten sich unsere Boote
vom Feind absetzen und ohneeigeneBer »
l u st e den Rückmarsch zu ihren Stützpunkten
antreten .

Zwei vollbeladene Frachter und ein Tanker
znsamme » 8590 BRT ., zwei Bewachervon

nnd ei» BersorgnngSfchiff find daS stolze Er¬
gebnis diese- nächtliche« Lchnellbooteinfat »
zeS. Diese regelmäßige » Vorstöße dentscher
Schnellboote gegen die britische Küste binde »
starke feindliche SichernngSstreitkräfte , die
der gegnerische» U-Boot -Abwehr damit »er-
lore « gehe«.
Diesem deutschen Schnellbooterfolg steht eine

schwere Schlappe britischer Schnell¬
boote gegenüber , die wie der Wehrmacht¬
bericht meldete , in den Morgenstunden des 28.
Februar 1943 ein deutsches Geleit vor der nie¬
derländischen Küste anzugreifen versuchten .
Hierbei wurden drei der angreifenden
Boote versenkt und der Rest wurde durch
gutliegendes Artilleriefeuer unserer Siche¬
rungsstreitkräfte vertrieben , so daß das Geleit
ohne jeden Ausfall seinen Bestim¬
mungshafen erreichen konnte .

Aus Abmehr wurde Angriff
Stotz in den Rücken des Feindes — Eine Division der Waffen -^ bricht vor

Von Lriegsdsriedter Alfons Brüggeman,n
ff -H Damit hatten die Bolschewisten nicht

gerechnet , daß mitten in ihren erfolgreichen
Winteroperationen ein Gegenstoß deutscher
Soldaten ihre Pläne — zum mindesten an der
augenblicklich wichtigsten Stelle der Ostfront —
zunichte machen würbe . Noch bevor die
S ch l a m m z e i t begann , die jede größere ope¬
rative Bewegung erstickte, wurde dieser Stoß
geführt und damit 'die Bedrohung von einer
Stadt größter militärischer und wirtschaftlicher
Bedeutung genommen . Als die ff - Männer an¬
traten , wußten sie, baß ihnen ein zehnfach stär -
kerer Feind gegenüberstanb , daß sie gewaltige
Strecken zu überwinden hatten , daß Schlaf und
Essen Nebensache wurden und keine andere
Zeitrechnung mehr galt , als die Zahl der Ge¬
fechte , die Tag und Nacht geführt werden
mußten .

Es war eine waffenstarrende Schlange , die
sich in Bewegung setzte , als der erste Stoß über
100 Kilometer nach Süden geführt wurde . Mit¬
ten durch die sowjetischen Regimenter , die an
dieser Stelle schon weiter nach Westen vorge -
brungen waren . Der Zweck dieses Unterneh¬
mens war , eine Lücke in der deutschen Abwehr¬
front zu schließen und eine Verbindung mit
dem rechten Nachbarn zu schaffen.

Unsere Kriegführung ist einheitlich und entschloffeu
Ministerpräsident Köhler vor den Standartenführern der SA .-Gruppe Oberrhein

O Straßbnrg , 28. Febr . Anläßlich eines Ka-
meradschaftSabendS , der die Teilnehmer eines
Lehrganges für sämtliche zum Bereich der
SA . -Gruppe Oberrhein gehörenden Standar¬
tenführer in Baden und Elsaß , spwie eine
größere Zahl weiterer DA .-Führer in der »er¬
gangenen Woche in Straßbnrg vereinigte ,
sprach Ministerpräsident , SA .-Gruppenführer
Walter Köhler über die deutsche Wirt¬
schaft im Kriege . Ihre Lage sei durch die
absolute Einheit der politischen , militärischen
und wirtschaftlichen Kriegsführung gekennzeich¬
net . So wie die Dinge der Wirtschaft nach der
Machtübernahme allein mit dem gesunden
Menschenverstand angepackt worben seien , so sei
biese Voraussetzung im Zeitalter totaler
Kriegsanstrengungen erst recht vonnöten . Im
Osten stehe bem deuftchen Volk der Aufstand
des organisierten Primitivismus
entgegen . Es sei ein Gebot der Zeit , so fuhr
der Ministerpräsident fort , daß auch wir als
Volk zunächst „primitiver " würden , um dadurch
später endgültig zu einem höheren Lebens¬
standard zu gelangen . Maßgeblich sei allein der
Erfolg , der aus all den Maßnahmen , zu denen
uns der Krieg zwinge , entspringen müsse. Der
Mensch in der Wirkschaft aber spiele die ent¬
scheidende Rolle durch seine persönliche Lei¬
stung . während die Organisation der Wirt¬
schaft nur ein technischer Helfer sein könne .

Außer dem Ministerpräsidenten kamen auf
dem Lehrgang «in « Reihe von führenden Män¬
ner » der Polttik und der Wissenschaft zu Wort .

deren Vorträge durchweg in Beziehung zum
gegenwärtigen Krieg standen . Do vermittelten
diejenigen der Professoren der .Straßburger
Universität Anrich , Werner , Ntemaier , Knapp
und Lehmann das geistige Rüstzeug für den
SA .-Einsatz : ein Vormittag im Gelände unter
Leitung von Oberführer Frank , deS Leiters
der Gruppenschule , gab einen Querschnitt durch
den Gommerausbtldungsplan 1948. Ein Vor¬
trag deS KreiSIeiters , DA .-Stanbartensührer
Hauß , über den Einsatz der Partei im Elsaß
und ein weiterer deS OberregierungSrats Gä -
decke über den Verwaltungsaufbau im Elsaß
führten zur Behandlung von Fragen des
Schtcksalskampfes des Reiches im Krieg . Vri -
gadeführer Moraller uttd Oberführer Himpel
sprachen am letzten Tag .

In einem begeisternden Schlußappell faßte
Gruppenführer Damian , der die Tagung
leitete , deren Ergebnisse zusammen . Die poli¬
tische und geistige Ausrichtung der SA .-Führer
auf die Aufgaben der totalen Kriegführung und
der Ausblick auf kommende Notwendigkeiten
deS Reiches und Volkes in der dem Kriege fol¬
genden Zeit würden dazu angetan sein, den
Einsatz der DA . als der ältesten Kampfforma -
tion der Partei im totalen Kriegseinsatz in fei¬
ner ganzen kämpferischen Geschlossenheit zur
Wirkung zu bringen . Die SA . der NSDAP ,
werde sich mit aller Härte , die ihr schon in der
Kampfzeit eigen war , den Notwendigkeiten
unserer entscheidungSvollen Tage zur Verfü¬
gung halten .

20 000 Mann streckten die Waffen
Di« japanischen Operationen in Kiangst vor dem Abschlutz

* Tokio , SS. Febr . AuS Nanking wird ge -
meldet : Nach den letzten Kriegsberichten der
japanischen ExpeditionSarmee in Mittelchina
vom 27. Februar steht die am 21. Febrüar gegen
die Tfchungking -Truppen unter dem General
Wangtschingtschei eingeleitete Aktion ,
nachdem der General selbst gefangen wurde ,
vor dem Abschluß. Nach einer Aussprache er¬
klärte sich der kommandierende General zur
Zusammenarbeit mit Japan bei der Auf¬
richtung einer neuen Ordnung in Ostasten be¬
reit . Bis zum 26. Februar wurden 8900 Mann
der Tfchungking -Truppen getötet und 7500 ge¬
fangen genommen . Außerdem wurden große
Mengen Waffen und Munition erbeutet .

Eine Woche nach Beginn der Aktion waren
alle Stützpunkte der Wangtschingtsei -Armee von
japanischen Truppen besetzt und der feindliche
Ober -BefehlShaber gefangen genommen wor¬
den . In den letzten drei Jahren hatten diese
Tfchungking -Truppen unter Aufbietung aller
Kräfte mehr als Tausend Stützpunkte angelegt ,
die jetzt in so kurzer Zeit von den japanischen
Tanks niedergewalzt und von der japanischen
Jtisanterie besetzt wurden . 7000 feindliche Offi¬
ziere und Soldaten ergaben sich bedingungslos .
Die Reste , die zunächst ihr Heil in der Flucht
gesucht hatten , folgten ebenfalls diesem Beispiel .
Auf diese Weise streckten insgesamt 2 0 00 0
Mann deS Generals Wangtschingtsei vor der
japanischen Armee die Waffen .

480 000 schwarze USA .-Soldaten
* Vigo , 28. Febr . Das Krieasministcrium in

Washington gibt bekannt , daß jetzt mehr als
450 000 Negex in allen Teilen der USA .- Wehr -
macht Dienst tun . Mehr als 60 000 sind außer¬
halb deS amerikanftchen Kontinents eingesetzt.

Japaner überschritten die Grenze
von Juennan

Erfolgreiche Operationen eingeleitet
* Schanghai , 28. Febr . Nach einem japani¬

schen Frontöericht haben die japanischen Trup¬
pen bei den Operationen gegen China , die vön
Burma auS stattfindcn . bei Tangyueh die
Grenze der chinesischen Provinz Juennan
überschritten und die Orte Megkutu und Ku -

tungkai besetzt . Ansammlungen von Tschung -
king -Truppen bei Mamienkwan wurden zer¬
sprengt , wobei den Japaner » erhebliche Beute
in die Hände siel.

Immer noch ernste Sorge um Gandhi
* Stockholm , 28. Febr . Gandhis 21tägigeS

Fasten dauert nur noch zwei Tage an , stellt
man in London mit einem Aufatmen der Er¬
leichterung fest . Wie der Londoner Nachrichten -
dienst zu "berichten weiß , erklärte Gandhis älte¬
ster Sohn DevadaS , daß sein Boter , obwohl er
schwächer und schwächer werde , absolut ruhig
sei . DevadaS fügte hinzu , daß selbst wenn das
Fasten beendet sei , man noch einige Tage da-
nach in ernster Sorge wvet das Leben feines
Vaters sein würde . _

Japanische Flieger bombardierten am
Sonntag auf bem Aangtse eine Gruppe mit
Tfchungking -Truppen beladener Flußfahrzeuge
und versenkten in zwei Bombenangriffen sämt¬
liche Schiffe .

In harten Einzelgefechten wurden am ersten
Tage zäh verteidigte Ortschaften genommen ,
von der Artillerie oder den Panzern sturmreif
geschossen und bann von den Grenadieren be¬
setzt. Nirgends gab es einen längeren Aufent¬
halt , als zur Vernichtung des Feindes nötig
war . An den Kompanien vorbei , die noch mit
der Säuberung eines Ortes beschäftigt waren ,
stießen andere gegen Höhenstellungen und be¬
festigte Dörfer weiter vor . An der Straße und
auf den Feldern häuften sich die Leichen der
gefallenen Bolschewisten . Ein Bild der
Vernichtung , wie es nur der Krieg im
Osten hervorgebracht hat . Als sich der Abend
ntedersenkte , da war die Hälfte des Weges zu¬
rückgelegt .

Aber die Ueberraschung der Sowjets mutzte

Ö enutzt werden. Und so trat nach kurzer
e eine Kampfgruppe desselben Regimen¬

tes an . Durch die Nacht rasselten die Ketten der
Panzer , klirrten die Waffen der Grenadiere
auf den LKW . Sie fuhren vorbei an feind¬
lichen Doppelposten , die wohl die düstere Ko¬
lonne für eine eigene hielten , und sie durch¬
fuhren erst jedes Dorf unter Zurücklassung
einer Kompanie , um erst dann , von beiden Sei¬
ten angreifend , den Feind restlos zu vernich¬
ten . Häuser gingen in Flammen auf und hüll¬
ten die Gegend in Qualm und düsteres Rot .
Angstirre Pferde jagten umher und vergrö¬
ßerten das wilde Durcheinander , indem der
Feind erbarmungslos unterging . Spät in der
Nacht stieß noch ein anderes Regiment an der
Kampfgruppe vorbei , und ehe noch der Tag an¬
brach, war da « Tagesziel von fast 100
Kilometer erreicht und di « Verbindung
mit der weiter im Süden kämpfenden Armee
hergestellt .

Der Durchbruch nach Süden mußte zu einem
Stoß nach Osten ausgenutzt werden . Mitten
hinein in die feindlichen Stellungen und Stütz¬
punkte . Wieder war die Rollbahn bas Kampf¬
feld , und die Ueberraschung der erste Verbün¬
dete . Was sich in den Weg stellte, wurde ge¬
troffen . Feindliche Panzer , die immer wieder
gegen die Rollbahn vorbrachen , wurden zu-
fammengeschoflen und große Mengen starker
panzerbrechender Abwehrwaffen vernichtet . Wo
größere Widerstände auftraten , griff die Luft¬
waffe in die Erbkämpfe ein und fchlug mit

Bomben und Bordwaffen erbarmungslos zu.
Auch dieses Tagesziel wurde erreicht . 45

Kilometer kämpfte sich die F -Diviston in den
Feind hinein . Mit ganz geringen Ver¬
lusten wurde es geschafft, während der Feind
große Massen von Menschen und Material las¬
sen mußte . Noch ist dieser deutsche Angriff nicht
zu seinem Abschluß gelangt und schon rennen
wieder die Bolschewisten an , unterstützt von
starken . Panzerkräften , um die alten Positionen
wieder zurückzuerlangen . Aber das Blatt hat
sich nun gewendet und auf die Erfolge von
heute und morgen wird sich der entscheidende
Kampf aufbauen , der nach diesem Winter folgt .

AIS wir auf der eben erst genommenen Roll¬
bahn zurückfuhren , lagen an der Straße zwei
deutsche Dolbatengräber au » den Kämpfen vor
IV» Jahren . Bolschewistischer Hatz hatte di«

Hügel niedergetrampelt und die Kreuze zer¬
brochen . Neben den entweihten Gräbern aber
lagen zwei zusammengeschossen« sowjetisch«
Panzer : der eine brennend , der ander « in tau¬
send Fetzen zerborsten . Ein bessere» Denkmal
konnte den beiden unVekannten Kameraden
nicht gesetzt werden .

Feuergefecht zwischen Arabern
und USA .-Truppen

W.L.
' Rom , 27. Febr . Zum erstenmal seit der

Stationierung norüamerikanischer Truppen tm
Nahen Osten ist es nach hier einlaufenden Be¬
richten im Libanon zu einem Feuergefecht
zwischen Arabern und UDÄ . - Sol -
baten gekommen . Eine starke Gruppe be¬
waffneter syrischer Nationalisten , fo heißt e»,
sei im Berggebiet des Libanon auf eine nord¬
amerikanische Streife gestoßen , die das Feuer
auf die Araber eröffnete . Es entspann sich ein
stundenlang andauerndes Gefecht. Die nord -
amerikanischen Truppen , die den Auftrag hat¬
ten , Waffenlieferungen aus Syrien an die im
Aufstand begriffenen Stämme des HauranS zu
unterbinden , versuchten , sich der von den syri¬
schen Nationalisten mitgeführten Waffentrans¬
porte zu bemächtigen . Sie erlitten dabei blu¬
tige Verluste . ,

kommunistische Agilationsmanöver in der Schmelz
Nicole bietet den Sozialdemokraten seine „Mitarbeit " an

0L <-b . Bern , 28. Febr . Der Chef der als kom¬
munistisch verbotenen „sozialistischen Federa¬
tion "

, N t c o l e . hat sich in einem Schreiben an
die Geschäftsleitung der Sozialdemokratischen
Partei der Schweiz gewandt . In diesem heißt
es .

' daß die „verbotenen Arbeiterparteien "
(worunter er die Kommunistische Partei und
die sozialistische Föderation meint ) , bereit zur
Zusammenarbeit mit der Sozialdemokratischen
Partei der Schweiz seien. Als Ziel einer Zu¬
sammenarbeit nennt er u . a . die Aufhebung des
über diese Parteien und deren Zeitungen ver¬
hängten Verbotes und eine „heftige Kampagne
für den vollen Ausgleich der Löhne und Gehäl¬
ter mit der Teuerung ". Nicole schlug Verhand¬
lungen zwischen Vertretern der verbotenen
Parteien und der Sozialdemokratischen Partei
und den Gewerkschaften über diese Punkte vor
und nennt seinerseits als Unterhändler neben
sich und einige « welsch -schweizerischen Mitarbei¬

tern die deutsch -schweizerischen Kommunisten -
chess H o f m a i e r . Arnold und Bodenmann .

Nicole scheint der Augenblick für «inen der¬
artigen Vorstoß günstig zu sein , da die Basler
Sozialdemokraten Schritte für eine Auf¬
hebung deS kommunistischenPartei -
Verbotes einzuleiten suchen und verschiedene
Sprecher der Sozialdemokratischen Partei den
innenpolitischen Burgfrieden als nicht mehr be¬
stehend bezeichnen.

DaS Vorgehen NieoleS und seiner kommu¬
nistischen Freunde folgt zeitlich kurz nach dem
Vorstoß der englischen Kommunisten ,
die sich bekanntlich um eine Aufnahme in die
englische Arbeiterpartei bemühten . Die Ge¬
schäftsleitung der britischen Arbeiterpartei hat
den kommunistischen Vorstoß bekanntlich u . a.
mit der Begründung abgelehnt , baß es den
Kommunisten nur auf eine Unterhöhlung der
englischen Arbeiterpartei ankomme , *

Reue Ritterkreuzträger
* Berlin , 28. Febr . Der Führer verlieh auf

Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz
öeS Eisernen Kreuzes an

Oberleutnant Lehmann , Gtaffelkapttäo
in einem Kampfgeschwader ,

Oberleutnant Gläser , Staffelkapitän in
einem Sturzkampfgeschwader .

Die MiuS-Gtellung
rd. Berlin , 28. Febr . In den Wehrmachthe «

richten der letzten Tage ist häufig von der
„MiuS -Stellung " die Rede gewesen . Wenn
man eine gute Karte Osteuropas zur Hand
nimmt , so wird man entdecken, daß „Mius " der
Name eines Flusses ist, der etwas östlich von
Taganrog in das Asowsche Meer einmündet .
253 Kilometer lang ist dieser Fluß , aber sein
Stromgebiet gehört zu den niederschlagarmen
Gebieten Osteuropas , und so erreicht er fast an
seinem ganzen Lauf — ausgenommen an der
Mündung — nur eine Breite von 40 bis 45
Meter . Der MiuS ist auch nicht schiffbar, den»
an manchen Stellen ist er bet minimalem Was¬
serstand nur 30 Zentimeter tief .

Das Wasser des Mius ftt häufig weißlich , da
er an seinem oberen Lauf sich durch den Kalk¬
stein des Donezbeckens hinzieht , und das Was¬
ser führt kleine Kalkstückchen mit sich. An
sejnem oberen Lauf sind die Ufer hoch und ab¬
schüssig, und die Landschaft ist dann auch hü¬
gelig . Einst war auch das Land am obere «
Mius eine Steppe , aber seit etwa IW Jahren
ist hier ein Bergwerk nach bem anderen ent¬
standen , um die wertvolle Steinkohle und
Anthrazit zu fördern .

Etwa 30 Kilometer oberhalb seiner Mündung
wendet sich der bis dahin von Norden nach Sü¬
den fließende Strom nach Süöwesten und bil¬
det ein Haff , den schlauchartigen „Lima »", bas
vom Asowschen Meer durch eine Landzunge fast
völlig abgesperrt ist. DaS Fahrwasser tm Li¬
ma « ist so schwierig , daß an ihm kein Hafen
von Bedeutung entstanden ist. Der wichtigste
Hafen am Mündungsgebiet des MiuS ist Ta¬
gs n r o g, 30 Kilometer östlich von der Mius »
Mündung gelegen .

Wiederholt hat der MiüS in der Kriegs¬
geschichte eine Rolle gespielt . Im Jahre 1918
Überschritten deutsche Truppen den MiuS , al »
sie den Don -Kosaken in ihrem Kampf gegen den
Bolschewismus Hilfe brachten , und ein Jahr
später waren es die „weißen " Truppen , die a«
Mius gegen die von Norden her angreifenöen
Bolschewisten kämpfen mußten .

Im gegenwärtigen Ostfeldzug ist der Mins -
Lauf ungefähr ein halbes Jahr hindurch — vom
Witzter 1941/42 bis zum Sommer 1942 — die
deutsche Hauptkampflinie am südlichen Abschnitt
der Ostfront gewesen . Der deutschen Führung
und den deutschen Soldaten sind alle Einzel¬
heiten der Landschaft am MiuS wohl vertraut ,
so baß die Verteidigung am MiuS noch wir¬
kungsvoller gestaltet werden kann als vor
einem Jahr .

Erfolgreiche Vorstötze in Tunesien
* Rom » 28. Febr . Der italienische Wehr -

machtbericht vom Sonntag hat folgenden Wort¬
laut :

An der Tunesiensront führten Jnfanterie -
und Panzerstrettkräfte der Achse erfolg¬
reiche Angrtffsvorstütze durch. Feind¬
liche Marschkolonnen und Kraftwagenansamm -
lungen wurden von der Luftwaffe mit Bomben
belegt . Sechs Flugzeuge wurden von deutschen
Jägern in Luftkämpfen , zehn von der Flak ab-
geschossen .

Zwei unserer Jäger , die von der Abwehr ge¬
troffen wurden , singen verloren

Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf
Syrakus . Die Bevölkerung hatte 30 Tote und
71 Verletzte . Es entstand großer Gebäude -
schaden. Zwei Bombenflugzeuge und eine Spit -
fire wurden von italienischen und deutsche«tagdflugzeugen bei Cagliari, Trabant und

yrakus zerstört . Die aus neun Mann be¬
stehende Besatzung eines amerikanischen Bom¬
benflugzeuge « wurde vor Sardinen auf hoher
See geborgen und 'gefangen genommen .

d&w$ gnfwg4:
ReichSleiter Roseuberg sprach iw

Dresdner Zwinger am Sonntagvormittag vor
über 85 WO Teilnehmern über die Aufgabe «
der gegenwärtigen Zeit . „Wir Deutfchen ", 1»
führte Reichsleiter Rosenberg aus , „stehen jetzt
unter dem harten Gesetz des Krieges . Der
Staat fordert harte Maßnahmen . Aber üas
üeutsche Volk wird sie erfüllen ."

In Bukarest wurde eine rumänisch -
finnische Gesellschaft zur Bertiefüng der kul¬
turellen Beziehungen zwischen beiden Ländern
gegründet .

General Hazon , der bisherige Bize -
kommanbant der italienischen Polizeitruppe ,
wurde zum Kommandierenden General diefer
Truppe ernannt und zum General eines Ar¬
meekorps öer italienischen Poltzeitruppe beför¬
dert . Sein Vorgänger , General Cambelli , tritt
wegen Erreichung der Altersgrenze zurück.

In Eire ist, wie „Irish Jnbependant " in
einem Leitartikel schreibt, die Brennstoffknapp¬
heit so groß , daß selbst die drastischen Ein¬
schränkung - Maßnahmen kaum mehr etwas
nützten .

Zwischen Ecuador nnd Peru be¬
stehen immer noch Grenzstreitigkeiten , wie au -
einer Protestnote bervorgeht , die die Regie¬
rung von Ecuador Peru überfandte .

Die britischen und USA . » Luft -
strettkräfte in Norbwestafrika wurden ver¬
einigt und bem Oberbefehl des USA .-Generol -
major Spaatz unterstellt , bem Generalmajok
Doolittle als Chef beS BomberkommandoS bei¬
gegeben wirb , währen - - er britische Lustmar¬
schall Cunningham als Chef der Bodenunter -
stützung unter Spaatz fungieren darf .

Syrische Nationalisten unternahmen
in der Nacht einen überraschenden Ueberfa »
auf die englische Garnison Wadi Khaled , wobei
sie eine große Anzahl von Waffen und Muni '
tion erbeuteten .

D .i e irakische Regierung hat be¬
schlossen . allen Verbündeten Großbritannien »
dieselben juristischen und finanziellen Vorteile
einzuräumen , die bisher alleiniges Vorrecht
Englands waren .

Auf den Philippinen ist bereits die
Hälfte der Zuckerplantagen in Baumwollpflan -
zungen umgewanbelt worden .

Varlagr Führer -Verlag Q. m. b. H., RarUrub *
Varlsgsdirokto » Emil Moos. Hauptachrtitleitor Fr«»
Moraller , Stella . Hattptacbriltlelten Or . Georg BrUo *r '
BotaUonadrurk : Sfidweatdeolaehe Drnek - oag Verl*<*‘
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Ätffefeerfe Leistung in 5er Kurzschrift
^ ÖeBet zweihundert stenographiekundige
Karlsruher hatten sich am Sonntagmorgen im
^«rufserziehungswerk zu einem Leistungs-
Treiben eingefunden, das in Zusammenarbeit
»nt der Deutschen Arbeitsfront von der Orts -
ttUppe Karlsruhe der Deutschen Stenographen -
>4asi Lurchgeführt wurde. Wie der Ortsgrup -
»kuführer Karl Riegger in seinen Begrü -
>»ngsworten ausführte , haben die Stenogra -
Uen heute in den Kontoren und Büros der
Fabriken und Behörden innerhalb der Anfor-
irrungen des totalen Krieges ihre besonderen
Aufgaben, die sie nur durch ständige Leistungs-
?ttgerung erfüllen können . Eine gute Gelegen¬
st zur Ueberprüfung ihrer gegenwärtigen
^ breibgeschwindigkeit war baS dprchgeführte
»ttstungsschreiben , bei dem jeder der Teilneh¬
mer - je sür ihn paffende Gruppe von 80 bis
P Silben wählen konnte . Weit über die
ulilfte der Teilnehmer und vornehmlich Teil¬
nehmerinnen , die sich aus Lehrlingen und jun¬
gen Büroanfängerinnen zusammensetzten , ent-
Hieü sich für die Letstungsgruppe 120, 140 und
W) Silben , wobei recht beachtliche Ergebnisse
Aielt wurden. Aber auch die höheren Ge -
Awindigkeiten , 180 und 200 Silben in der
Minute , brachten gute und sehr gute Arbeiten,
u" diesen Leistungsklassen wurden nach Ansage
Aktueller Artikel aus 'Partei , Staat sowie Re-

und Wirtschaftsabhandlüngen gewählt,
fahrend bei den niedrigen Geschwindigkeiten
JWft Briefe aus dem geschäftlichen Verkehr

Ansagetexte bildeten.
. Mit einer Urkunde erhalten die Teilnehmer

jeweilige Ergebnis ihrer Arbeit bestätigt.
Mrend in den höheren LeistungsklaffenKurz-
Wrift-Bücher als Anerkennung zur Vertei¬
lung kommen . Darüber hinaus ist allen Kurz-
Hriftkundigen in Karlsruhe Gelegenheit ge¬
lben , in den UebungSgemeinschasten der Deut¬
zen Gtenographenschaft ihre Geschwindigkeit

nur zu halten , sondern immer weiter auf¬
wärts zu entwickeln . Odw.

Autorenabend Karlsruher Künstler
^Der nächste Autorenabend deS Vereins
Ödender Künstler, wiederum gemeinsam mit

Deutschen BolkSbildungswerk durchge-
Mrt . bringt am Sonntag , 7. März , Werke

Professor Heinrich C a s s i m i r anläßlich
Men 70 . Geburtstages . Bei der Veranstal-

- je um 16 Uhr im Künstlerhaus statt-
itttbel , wirken mit Aenne Oertel -Vasmer (So -
Nan) . Pros . Cassimir selbst am Klavier , Prof .
Uvrg Mantel (Klavier , Georg Val . Panzer
Dratsche ) , Kammermusiker Bernhard Sien -
l» ccht (Klarinette ) . Fritz Dollmaetsch (Violon-
Mo ) . Kartenverkauf bei „Kraft durch Freude "»

raße 40a (am LudwigSplatz ) .

Sem (SSt. n wurden Unteroffizier
Joint Burggraf , Wattkopfstraße 2, und Un¬
teroffizier Ernst Kallenbach , Humboldt-
Kratze SS, ausgezeichnet.
„ Im Große» Hanse des Badische« StaatS -
idraters wird heut« von 18—20 .80 Uhr als Son -
kfrvorstellung für die NDG . „Kraft durch^reuüe" die Operette „Schön ist die Welt" von
ranz Lehar gegeben . (Kein Kartenumtausch)

.Ja Dienstag gelangt von 17.80—20.18 Uhr die
vper „Der Rosenkavalier" von Richard Strauß

geschloffene Vorstellung im Veranstaltungs -
" Ng der HI . zur Aufführung.
. Otto Matzerath, der musikalische Oberleiter
P' S Badischen Staatstheaters , wurde eingela-

Ende März zwei Konzerte in Barcelona
i» dirigieren .
. 6ei ««« 75. Geburtstag begeht heute Herr Jo -
Ikf Hügle , Gellertstr. 18. — Seinen 70. Ge¬
burtstag begeht in guter Gesundheit Herr Aug .* i e n z l e , Draisstraße 9.
. Mit dem Treudienst -Ehrenzeiche» wurden bei
7^r Allgemeinen Ortskrankenkaffe des Stadt -
M > Landkreises Karlsruhe folgende Gefolg-
Aaftsmitglieber ausgezeichnet: für 40jährige
Dienste mit dem goldenen Trendienstehren'zei-

Amtmann August Jörg , Amtmann Ru -
Oehler , Oberinspektor Ludwig Brük -

L* l, Oberinspektor Karl Gratz : für 25jährige
Lenste mit d«m silbernen Treudienstehrenzei-
9*« Inspektor Wilhelm Böhm , Inspektor
j-uüw. Weida , Obersekretär Ernst Renz , Se -
Mtär Karl Matsch und Assistentin Clara
vepperlin .

Dhea Hammetter , die aus Karlsruhe stam»
pttche Konzertsängerin, wird Mittwoch , den
*■ März , 18.15 Uhr, im Künstkerhaussaal erst¬
malig vor daS Publikum ihrer Heimatstadt
^tten und Liedergruppen von Schubert, Schu¬
mann , BrahmS und Hugo Wolf zum Bortrag
V/Ngen. Am Flügel Kapellmeister Walter
xindelang vom Staatstheater . Karten bei*urt Neufeldt und Maurer .

Rossini-Ehrung im Slaalskhealer
„Morgendliche Feierstunde- mit Dr . Karl Holl (Frankfnrt/Main)

„Die diebisch« Elster" in Erstaufführung
Im kulturpolitischen Programm des Badi¬

schen GtaatSthcaters nimmt die bewußte Pflege
der Musik - bzw . Opernliteratur Italiens seit
Jahren schon eine bevorzugte Stellung ein .
Neben dem allgemein bekannten, weltberühm¬
ten Namen wie Verdi, Puccini , Leoncavallo
und Mascagni nennen wir hier auch di« zeit¬
genössischen Meister Menotti , Resphighi, Scu -
öeri und Zandonai . Nicht vergeffen sei natür¬
lich auch Rossini mit seinem unsterblichen „Bar¬
bier von Sevilla "

, ein Komponist , welchem nun
anläßlich der 150. Wiederkehr feines Geburts¬
tages eine besondere Ehrung zuteil wurde. In
einer „Morgendlichen Feierstunde" sprach der
bekannte Frankfurter Musikschriftsteller Dr .
Karl Holl über das Thema „Rossini nach 150
Jahren ". Der Redner entwarf mit vorzüg¬
licher Sachkenntnis ein interessantes und charak¬
teristisches Bild dieses Italieners , dessen Werk
ganz allgemein gesehen , viel zu wenig bekannt
sei . Karl Holl stellte im Schaffen des Meisters
gewissermaßen zwei Pole heraus , nämlich
erstens den „Barbier " deS 23jährigen, welcher
nicht allein das bedeutendste Werk Rossinis,
sondern gleichzeitig auch ein Gipfelpunkt der
opera buffa schlechthin werden sollte, anderer¬
seits dann den „Wilhelm Tell", der einen
neuen Operntypus Sarstellt , letzten EnöeS aber
auch di« Grenzen der Begabung feines Schöp¬
fers aufzeigte. Sehr aufschlußreich waren die
Ausführungen über den Privatmann Rossini ,
vor allem seine Stellung im Kunstleben der
damaligen Zeit und die Urteile der Zeitgenos¬
sen. Bellini und Donizettt hätten den Stil
Roffinis , welcher den Weg zur eigentlichen dra¬
matischen Oper nicht finden konnte , übernom¬
men und fortgeführt . Auf dem Gebiet des ge¬
sungenen Lustspiels aber stünde die Leistung
Roffinis konkurrenzlos da . Die mit lebhaftem
Beifall aufgenommene Ansprache Karl Holls
wurde umrahmt von Gesangsvorträgen und
änstrumentalmusik. Eva Maria Petersen, Adolf

choepflin und Werner Schupp , von Erich
Sauerstein am Flügel begleitet, sowie ein Blä¬
serquartett der Bad . Staatskapelle ( C . Spittel ,
B . Sienknecht , O. Wenk, P . Hagen) vereinig¬
ten sich hierbei zu einer vortrefflichen Gemein¬
schaftsleistung .

Die gründlich vorbereitete und mit herzlichem
Beifall aufgenommene Erstaufführung der von
Riccardo Zandonai szenisch und musikalisch ein¬
gerichteten „Diebischen Elster" bot vor allem
wieder dem Spielleiter Carl Heinz Krahl Ge¬
legenheit zur Entfaltung . Krahl gebraucht hier
große Räume und einen gleichsam antiquicren -
ben Stil , wir erleben also baS italienische
Theater vor 100 Jahren , wobei zwar die stereo¬
typen Bewegungen im allgemeinen beibehalten
werden, bas Ganze aber trotzdem der Plastik
unseres Zeitempfindens unterstellt erscheint.
Eine gewisse Starrheit deS Ausdrucks läßt sich

dabei allerdings nicht ganz übersehen. Walter
Hindelang am Pult dirigierte die Musik sorg¬
sam und mit vortrefflichem Einfühlungsver¬
mögen . Er holte aus der Partitur , die sich tat¬
sächlich mehr an den Kopf wie an das Herz
wendet , alles mögliche heraus . Auf der Bühne
stand Eva Maria Petersen als liebliche Ninetta
— deren „Schicksal" uns heute allerdings kaum
mehr interessieren, geschweige denn ergreifen
kann — im Mittelpunkt . Die Künstlerin setzte
ihr ganzes Können ein und gab ihr Bestes.
Ihre Hslegeeltern wurden durch Edmund
Eichinger und Elfriede Haberkorn gut ver¬
körpert. Vor allem war diese Lucia darstelle¬
risch und gesanglich gut getroffen, sehr selbst¬
bewußt im Handeln, und damit der eigentliche
spiritus rector . Werner Schupp als Soldat
und Eugen Ramponi als Ninettas Vater wa¬
ren wiederum in ausgezeichneter Verfaffung.
Beiden Künstlern liegt bekantlich der italieni¬
sche Gesangsstil ganz besonders gut. Und Adolf
Schoepfltn stellte einen aus Biegsamkeit und
Brutalität gemischten Podesta aus die Bühne,
prachtvoll in der Erscheinung und sehr über¬
legen im Spiel . Große Anerkennung verdient
— wie übrigens auch bei allen anderen Künst¬
lern — die Bewältigung der manchmal sicher¬
lich nicht gerade leichten Ausgaben in gesangs¬
technischer Hinsicht. Gut war auch Robert Kie¬
fer als Hausierer und Dorothea Sal als Pippo
sügte sich schauspielerisch und stimmlich glücklich
und erfolgreich in bas Ensemble ein . Die weni¬
ger bedeutsamen Rollen zeigten ebenfalls eine
gute Besetzung . Die Balletteinlagen waren
durch Elys Gregor wirkungsvoll gestaltet und
die Chöre verrieten das gründliche Studium
durch ' Erich Sauerstein . AIS ausgezeichnete
Stütze des optischen Eindrucks erwiesen sich
wieder die Bühnenbilder Heinz -Gerhard Zir -
chers, eine Leistung , die gerade heute hohe An¬
erkennung verdient . In gleicher Weise müffrn
aber auch die Kostüme Margarethe Schellen¬
bergs genannt werden.

Wie wir bereits andeuteten, muß uns heute
ein solch unbeschwertes Spiel , dessen stärkster
Akzent allenfalls eine Art „sanfte Rührung "
auslösen kann, doch mehr oder weniger ent¬
rückt, um nicht zu sagen entfremdet erscheinen.
Die eigentliche Handlung ist eben doch reichlich
unproblematisch. Die Aufführung des Werkes
dürfte daher vor allem als ein Beitrag zur
Pflege der italienischen Operügeschichte ange-
fprochen werden und in dieser Hinsicht inter¬
essieren , in erster Linie sicherlich auch den
Kunsthistoriker , und dies namentlich auch in
Verbindung mit der rein musikalischen Seite .
Man wird hier so richtig den gewaltigen Ein¬
druck nachempfinden können , welchen z. B . di«
Urauführung eines „Freischütz" Hervorrufen
mußte.

Richard Slevogt

Leispiele naNonaisozialistischer Volksgemeinschaft
Kinder von Stalingradkämpfern in treuer Obhut deutscher Fraue»

O Bor einigen Tagen wurde durch die ober¬
rheinische Presse bekannt, daß eine Frau im
Elsaß sich unter dem Eindruck des Opfergangs
der Stalingradkämpfer entschloffen hat, für ein
Kind , eines dieser Männer die Patenschaft zu
übernehmen. Wenige Tage später erhielt nun
das Raflenpolitische Amt der NSDAP , in
Straßburg weitere Briefe von Bolksgenosstn-
nen, die dem Beispiel dieser Frau folgen
wollen .

Aus B ^ eSheim , Kreis Kalmar , ist dem
Amt folgendes Schreiben zugezangen:

In Nachahmung der schönen Tat meiner
Bolksgenossin aus Ingweiler und um einem
längstgehegten Wunsche meinerseits Erfüllung
zu geben , wende ich mich an Sie . Ich möchte
meinen Dank der tapferen Wehrmacht und im
besonderen den gefallenen Helden des Ostens
versuchen abzustatten, indem ich ein Kind eines
dieser Opfer an Kindesstatt annehmen, also
adoptieren will . In Betracht kommt , wenn
möglich, ein Klein- oder Kleinstkind lMLüchen)
eines dieser Gefallenen, welches durch den
Opfertod seines BaterS ganz elternlos gewor¬
den ist. Oder eines, baS durch Bombeneinwir¬
kung beide Eltern verloren hat. Da selbst kin¬
derlos aber voller Sehnsucht . Mutter sein zu
dürfen, glaube ich , den Bedingungen einer
Adoption gewachsen zu sein . Ich bitte Sie da¬
her, weitere Schritte einzuleitcn , um meinem
Herzensbedürfnis bald die Erfüllung folgen zu
laffen , damit ich mich unfern toten 'Helden und

dem geliebten Führer würdig erweisen kann
als deutsche Frau und Mutter .

In Erwartung weiterer Anweisung, grüßt
mit Heil Hitler !

(Unterschrift)
Und aus Rastatt ging folgendes Schreiben

ein:
Hierdurch bitte ich um Bekanntgabe des Na¬

mens eines Kindes von einem gefallenen Sta¬
lingradkämpfer, da ich beabsichtige, dieses in
Ferienaufenthalt zu nehmen.

Ferner möchte ich diesem Kinde monatlich
eine Geldsumme zukommen laffen .

Ich bitte, diese Angelegenheit vertraulich zu
behandeln.

Für baldige Erledigung wäre ich Ihnen sehr
dankbar. Heil Hitler !

(Unterschrift)

ictiwarzcn Brett
SeranftaltungSrtng der © 3f . Sonntag . 7. März 10 Uhr

Sinfoniekon ^ rr . » arten sind sofort aus der Verwal¬
tunasstelle abzutolen .

Deutsche » Bolk« i>ildun »»wrrf . Vorträa « : Heute
Montag . 19.15 Uhr . Techn . Hochschule . Ehemiesaal . Prof .
Dr . Unaerer : „Wie ist Erziehun » liberyauht möglich -
(gemeinsam mit dem NTD .- Dozentenbund ) . Karten 1 .—
XX , auf Hörerkarte 0.60 XX . Wehrmacht und Studenten
0 .50 XX . — DienStag , 19.15 Uhr . im Kitnstlerhau» . Der
Dichter Rudolf Timmerman » liest au » seinen Werken.
Karten 1 .50 XX . auf Hörerkart« 1 XX . Wehrmacht und
Studenten 0.80 XX . — Sonntag .nachm . 16 Uhr. im
Künstlerhaus (gemeinsam mit dem Verein bildender
Künstler) 5. Autorenabend Karlsruher Künstler : Pros .
Heinrich Cagimir . Karten 1.50 XX , auf Hörerkarte 1 .—
XX . Wehrmacht und Studenten 0 .80 XX . Kartenvorver -
kauf jeweils in der Porvcrkaufsstelle von Kraft durch
ssreude" . Waldflr . 40 a (Ludwigsplatz ) .

! Oie punktekämpfe der i . ZußbalMasie
« eiertheim - KF« . » 4

Daß bei dieser Begegnung, bei der eS nm
die Vormachtstellung der beiden Vereine ging ,
ein harter Kampf zu erwarten war , konnte man
sich denken , doch blieb eS immer im Rahmen,
wenn auch beide Mannschaften sich voll un¬
ganz einsetzten . Der KFB . hat feine Stelle be¬
hauptet, Beiertheim hat fein erstes Spiel ver¬
loren . Gleich zu Beginn konnten die Gäste
durch Beck , der eine Flanke ausnühte und mit
dem Kopf einlenkte, in Führung gehen . Beiert¬
heim ließ sich nicht verblüffen und setzte den
Ausgleich dagegen . Schärfer und schneller
wurde das Spiel nach der Pause . KFB . erhöhte
mit schneidigen Angriffen durch Weis und Beck
auf 4 : 1. Beiertheim setzte zum Endspurt an,
konnte noch zwei Tore aufholcn, doch reichte es
nicht mehr zu dem so begehrten Siege .

Franko» ! «—Südster « 2 :8
Die erste Halbzeit stand mehr im Zeichen der

Südsternler , die auch mit zwei Toren bis zum
Seitenwechsel die Führung hatten . Die Fran -
konen spiellen dann etwas energischer , auch
klappte es in der Zusammenarbeit bester . Mit
einem schönen Kopfball auf eine Flanke erziel¬
ten sie ihren ersten Treffer .

" Beinahe auf die
gleiche Art fiel bald darauf der Ausgleich . Von
nun an nahmen eS die Frankonen etwas zu
leicht, Südstern dagegen raffte sich gegen Schluß
zusammen und konnte den Siegestreffer er¬
zielen.

Germanin Dnrlach —Ettlingen 4 :1
Die Ettlinger traten mit einer stabilen

Mannschaft an, doch stellte die bedeutend jün¬
gere Besetzung der Germanen voll und ganzihren Mann . In kurzem Abstande konnten sie
gegen die Gäste zweimal erfolgreich sein , dann
ging eS in die Pause . Die im Angriff starkenGermanen erzielten ihren dritten Treffer und
verschossen anschließend einen Elfmeter . We¬
gen Hanbverletzung mußte nun der Durlacher
Torwächter ausscheiden . Als dann Ettlingenein Tor geschossen hatte, stellten die Germa¬
nen im Anschluß an einen Strafstoß die alte
Tordifferenz wieder her. Ein den Ettlingern
zugesprochener Elfmeter wurde gehalten.

Polizei—Dnrlach-Ane 1 :4
Die Mannschaft der Polizei hatte das Pech,

zu dieser Begegnung nicht nur stark ersatzge¬
schwächt anzutreten , sie mußte auch noch das
Spiel mit nur 10 Mann bestreiten. Trotzdemkonnten sie das Spiel offen und beinahe aus¬
geglichen gestalten. Der Sturm der Auer waraber im Toreschießen sicherer und führte bis
zur Halbzeit 2 :0. Auch nach dem Seitenwechselwar der Einsatz der Gäste vor dem Tor der
Polizei beffer , was sich in zwei weiteren Tref -
firn ausdrückte. Erst gegen Schluß gelang e»der Polizei dann den EHrentreffer unterzu -
bringen.

» «lach—BfR. Dnrlach 18 :0
DfR . Durlach mit nur acht Mann beginnend,hatte einen schweren Stand gegen die Bula -

cher , die sich in sehr guter Form befanden.
Trotz der hohen Niederlage hielten die Gäste
das Spiel immer offen , konnten aber trotz dem
großen Fleiß keinen Treffer unterbringen . BiS
zur Halbzeit hatte Bulach acht Tore erzielt.
Auch in der zweiten Hälfte hatte Bulach das
Spiel fest in der Hand und erhöhte die Tor¬
zahl bis auf 13.

Nenrent—Forchheim 1 :2
Neureut mußte beinahe da» ganze Spiel mit

10 Mann durchstehen . Das Treffen wurde fair
durchgeführt. Die Forchheimer schaffen daS
Führungstor , Neureut glich durch Elfmeter
aus . Die Anstrengungen von beiden Seiten in
der zweiten Hälfte sahen die Forchheimer als
die Glücklicheren . Noch ein Tor brachten die
Gäste unter und holten sich damit Sieg und
Punkte.

Latelle der erften stutzbillNage
Spiele qew . un «. Verl . Tore Pkt .

*vm . 2j
B»i«rtd»t« 2t
Bulach >
Rrureut 22
siorchbei « 20
Rüvvurr 20
ENlinqen
Grrmania Durlach ll« f» . Durlach
Olympia 21
DurlachÄu « 20
Düdstrrn 21
Polizei 23
Frankonia 21
Beravaufen/Söllinsen SO
Mtlilär -Spo riverein 30

19
13
!sIS

io
9

9
8
8
6
5r

89 :29
83 :29
74 :44
76 :44
65 :44
39 :39
59 :46
58 :72
48 :76
42 :57
BÄ
59 :65
42 :68
43 :64
18 :76

40
33SO
29
2721
23
23
21
20
19
19
fl
10
8

Der Militärsport » erein hat seine Mannschaft
zurückgezogen . Die noch rückständigen Spiele
sind mit 0 : 0 in der Tabelle für die Vereine als
gewonnen gewertet. Volle.

Verzauberte cbl
Joma n von Herbert Meininger

Alle Fechte durch ?
Carl Duncker Verleg » Berlin W 85

Fortsetzung)
i '-Clären wird soeben von der Polizei ver-
"^ 1", begann Nimwegh unvermittelt und be¬
achtete dem Ausdruck jähen Schreckens auf
^ em übernächtigen Gesicht . Er erzählte hastig
j .̂ rs , was er wußte. Zum erstenmal begann ■

ein Gefühl brennender Eifersucht zu . be -
, Aschen. „Du kennst Clären — du scheinst ihn

gut zu kennen . . ."

„ Die Bilbhauertn lächelte fein. „Clären ist
^
'Ne Gestalt dieser Nacht — wie die anderen

^ ch. Wie daS blonde junge Mädchen , daS sich
deinem Feuer wärmte . . . Es wird gut sein,

wir beide vergeffen ."
-Fa . Irene , das wollen wir ."

>̂ ie ging zu dem großen Fenster, das in den
"»rten schaute. Der Morgen blickte hell herein,

deS feinen Regens , der die großen Schei -
en mit einem Perlenschleier überzog.
>-Mr sind einsame Menschen", sagte Irene
.Eterz leise . „Wir sollten einander Freude^ chen, statt uns immer wieder zu quälen.
. Günther Nimwegh trat zu ihr und nahm

Hände . „Du weißt, wie ich bin, Irene ,
erSetf) mir dieses eine Mal nur , wenn du
»nnst . Ich glaube, dir versprechen zu können ,
$ ich von jetzt ab vernünftig sein werde.
° ' ' se Nacht hat mich verwandelt ."

».-line seltsame Nacht !" Irene nickte dem
I«, mit einem halb glücklichen, halb nach¬

sichtigen Lächeln auf den Lippen , die noch eben
vor verhaltenem Weinen gezuckt hatten . . .

is
Norma erwachte von dem Geräusch hastiger

und lauter Schritte , die an der Kabinentür
vorbeigingen. Sie richtete sich erschrocken auf :
ein heller Schein drang durch das dünne Ge¬
webe der gelben Vorhänge. Sie warf den
Mantel von sich, den Vomberg über sie bereitet
hatte/ als er, von wunderlicher Unruhe ge¬
trieben , noch einmal an Land zurückkehrte .
Jetzt hatte sie große Mühe, sich alles wieder ins
Gedächtnis zurückzurufen: sie hatte lange und
erquickend geschlafen.

Sie ging zur Tür und versuchte vergebens
sie zu öffnen. Er wird gleich wieder zurück¬
kommen , beruhigte sie -sich ' selbst. Sie öffnete
den Wandschrank , um einen raschen Blick hin¬
einzuwerfen und zählte gedankenlos die
sauber geschichteten .Wäschestücke , sah das hol¬
ländische Seefahrtsbuch und die kaltblau glän¬
zende Pistole. Fröstelnd drückte sie die Schrank¬
türen wieder ins Schloß .

Das Trampeln an Deck verstärkte sich, ein
Pfiff schrillte , dann hörte sie das Knarren eines
berumschwenkenden Lagemastes. Ihre Unruhe
wuchs . Mit Schrecken sah sie durch den Schlitz
der gelben Vorhänge den Hellen jungen Tag
hereinleuchten. Das Leben im Hafen war voll
erwacht , die Arbeit des TageS hatte rauschend
und lärmend begonnen. Eine jähe Nöte glitt
über ihre Wangen. Wenn Albrecht nicht kam
und sie allein über das Deck gehen mußte, ohne
im Schutz seiner Begleitung zu stehen — sie
meinte schon jetzt die spöttischen und mißtrau¬
ischen Blicke zu sehen, mit denen man sie be¬
trachten würde. Eine Frau an Bord eines
Frachters , die mit unordentlichem Haar aus
einer Kammertür treten würbe.

Sie trat hastijs vor den Spiegel , der über dem
Waschbecken hing und begann sich zurechtzu¬
machen. Ihre Augen strahlten ihr klar und rein
aus dem Glas entgegen, das beruhigte sie ein
wenig. Sir dreht« de« Wasserhahn nur schwach

auf, um daS Rauschen des Wassers zu dämpfen:
bei jedem Schritt , der draußen vorbeiging,
zuckte sie zusammen.

Warum Albrecht nur nicht zurückkam ! Sie
sah ihn wieder auf dem Bettranü sitzen und
ihre Hände streicheln . Sie war dann eingeschla-
sen, mit dem Gedenken an ihn und der Hoff¬
nung , wieder in seinen Armen aufzuwachen . . .

Bei ihrem ruhelosen Aufunbavwandern ent¬
deckte sie den Schlüssel , der halb von den Pa¬
pieren verborgen, auf dem Tisch lag. Er ließ
sich im Schloß der Kammertür leicht drehen:
nun war sie also nicht länger eingeschloffen.
Dennoch zögerte sie, hinauszutreten : das Lär¬
men draußen war stärker geworden , und nun
hörte sie Albrechts Namen rufen . Eine häßliche,
klanglose Stimme rief mehrmals nach ihm ,
dann kam ein schlürfender Schritt näher , und
eine harte Hand riß die Kammertür auf. Norma
schaute in ein bleiches Gesicht , in dem unter
krausem , stumpfschwarzem Haar dunkle Augen
glommen. Der Mann , der hereinschaute und
sie mit seinem glasigen Blick anstarrte , trug
goldene Streifen auf den Aermeln seiner zer¬
knitterten Borbjacke . Er sprudelte hastige Worte
in einer fremden Sprache hervor und vollsührte
einige heftige Armbewegungen, die wohl die
Wichtigkeit seiner Auslassungen unterstreichen
sollten . Norma war der portugiesischen Sprache
nicht mächtig , sie blieb regungslos an der Wand
lehnen und schaute zu Boden . Ihre Knie zitter¬
ten in der großen Aufregung dieser peinlichen
Szene, ihre Gedanken waren geballt zwischen
Zorn und Scham . Sie schüttelte den Kopf, als
der Kapitän seine unvexstänbliche Rede fort¬
setzte.

Endlich begriff sie, daß Albrecht nicht mehr
Bord war : er wurde von allen Seiten gesucht .
Sic raffte hasttg den Mantel ans , der von dem
Bett herabgeglitten war , und warf ihn um die
Schultern . Dann ging sie zur Tür . von der her
Kapitän unwillkürlich zurückwich. Norma schritt
an allen möglichen Menschen vorbei, ohne auf
st« zu achte«, ihr eisiger Stolz ließ all« erstauu-

ten und spöttischen Blicke unerwidert . In den
Dpeigatten rauschte das Wasser von der Mor¬
genwäsche deS Schiffes.

Die „Seriba " lag nicht mehr im Strom , sie
schmiegte sich an eine nüchterne Mauer aus
rotem Stein . Norma ging an Land , bann erst
blickte sie sich ausatmend um. Neugierige
Augen verfolgten ihren Weg , eine grobe Hand
winkte ihr dreist nach . Sie wandte sich rasch ab
und überquerte ein Anschlußgleis . Ein abge-
stoßener Güterwagen rollte klirrend auf sie zu,
sie flüchtete erschreckt . Unter ihren leichten
Schuhen knirschten Kohlenstück« , dann stand
sie vor einer Anlegebrücke und sah einen zwei -
geschoffigen Fährdampfer vor sich aufragen , der
soeben die Trossen abwarf. Sie tat einen
schnellen Schritt und stand an Bord des ab-
legenben Bootes .

Norma fühlte sich erschöpft, sie schloß die
Finger um die Lehne einer Bank. Die Fähre
rauschte stetig über den Strom , das vertrante
Bild des Hafens glitt vorüber : Krangeriiste,
zart in den lichtgrauen Morgenhimmel ge¬
tuscht. Hafenschlepper , die auf den aufgewühl¬
ten , stahlfarbenen Mastern schaukelten , lang¬
gestreckte Speicher und Schuppen . Ein . großes
Seeschiff ging unter der Assistenz eines Schlep¬
pers in See , seine Sirene brüllte dröhnend
auf.

Norma ließ baS Leben des erwachten TageS
auf sich einströmen, ohne einen Widerhall in
sich zu finden . Sie fühlte sich mutlos und
müde . Die Nacht war vorüber , da? Leben hatte
einen neuen Schrift begonnen. Viele solcher^
Schritte fügten sich zu einem Jahr , bann ragte
ein Meilenstein mehr an der groben Straße
auf. Norma schauerte unter dem dünnen
Mantel zusammen . Das erste Mal ergriff sie
beiße Angst vor dem Altwerden und der Ein¬
samkeit . Albrecht war verschwunden , vielleicht
war er zu Ann zurückgekehrt , alle Wege dieser
Nacht waren umsonst ' gegangen worben.

, Die Fähre legte in Altona an : Norma stieg
rasch aus und hegauu stadtennvLrtS zu gehe».

ilmfchau am Sbktthein
Mannheim . (FremdenverkehrSamt .f

Ab 1. April wird die Stadt Mannheim gemäß
dem Reichsgesetz über den deutschen Fremden¬
verkehr ein städtisches FremdenverkehrSamt er-
richten , das künftig die Aufgaben, die der
Stadt als Fremdenverkehrsgemeinde obliegen,
durchführen wird. Der Verkehrsverein wird
als eingetragener Verein daneben bestehen
bleiben.

Landan i. d . Pfalz . (Zuchthaus für
ehrvergessene Frau .) Die 21 Jahre
alte, geschiedene Erna Pfaffmann geb.
Schreiber aus Nußdorf, Mutter von zwei Shit.
dern, stand bereits einmal wegen verbotenen
Umgangs mit Kriegsgefangenen vor dem Rich-

1ter und wurde zu neun Monaten Gefängnis
verurteilt . Das hatte jedoch auf die völlig Ehr¬
vergessene überhaupt keinen Eindruck gemacht,
denn bald darauf knüpfte sie neuerlich Bezie¬
hungen zu einem ' gefangenen Franzosen an
und verleitete die 23 Jahre alte Else
Wambsganß , ebenfalls aus Neuborf, der
sie ihre Wohnung zur Verfügung stellte zum
gleichen Fehltritt . DaS Amtsgericht Landau
verurteilte die Pfaffmann nunmehr zu drei
Jahren Zuchthaus, währen- die WambSgantz
ein Jahr Gefängnis erhielt.

Bölklinge« a . d . Saar . (Kinder ohne Auf¬
sicht .) In einem Hansgarten fiel daS Sjährige
Kind eines hiesigen Eisenbahner- in eine un¬
bedeckte Regentonne und ertrank . — Im Stadt¬
teil Wehrden turnten einige Kinder, darunter
ein dreieinhalbjähriges Mädchen an einem
Fuhrwerk herum. Das Kind fiel dabei unter
den Wagen und wurde totgefahrcn.
Ueber 13 Milliouen WHW .-Wertgutscheine
Betreuung i« diesem Winter »och verstärkt
O DaS Winterhilfswerk in unserem Gau bat

auch im Winterhalbjahr 1842/48 in der Be- ^treuung nicht nachgelassen, vielmehr hat
diese im Verhältnis zum vorigen Jahre trotz
Rückgang der Betreutenzahl eine Erhöhung
erfahren.

Während im WHW . 1941/42 Wertgutscheine
im Betrage von 12 922 000.— RM . zur Aus¬
gabe gelangten, konnten von September 1943
bis März 1943 obwohl , wie erwähnt , der Klei¬
ber zu Betreuenden kleiner geworden ist , Wert¬
gutscheine von ein , fünf und zehn Mark im
Gesamtbetrag« von 18 207 700 .— RM . ausge¬
geben werden.

Die Osterferien 1848 für Baden
und Elsaß

Nach einer amtlichen Mitteilung sind di«
Osterferie< 1948 für die Schulen in Baben und
im Elsaß auf die Zeit vom Donnerstag , dem
2 2. April 1943, st . Ferientag ) bis Montag ,
dem 3. M a i 1943, (1 . Schultag) festgesetzt. Die
Pfingstferien 1943 komme » in
Wegfall .
Schweine, und SeflügelzShlun « am 3. MSr,

Am 8. März findet aus Anordnung deS
Reichsministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft im gesamten Großbeutschen Reich die üb¬
liche FrühjahrSzählung der Schweine statt.
Um zuverlässige Unterlagen für eine gerechte
Eierablicferung und für die Prämienzahlung
im Jahre 1943 zu haben, werden neben den
Schweinen auch die Hühner gezählt. Die
Zählung ist für die KriegsernährungSwirtschaft
von größter Wichtigkeit .

Dkr Schweine- und Hühnerhalter müssen sich
rechtzeitig über ihren Bestand an Schweinen
und Hühnern vergewiflern, damit sie dem
ehrenamtlichen Zähler am 8. März 1943 ge¬
naue Auskunft über Zahl und die Altersgrup¬
pen bei den Schweinen und beim Geflügel
geben können . Die Zählarbeit muß dadurch be¬
schleunigt , «rletchtert und zuverlässig gemacht
werben. ES empfiehlt sich, die Hühner während
der Zählung in den Stall zu sperren. Zuver¬
lässige Angaben sind unbedingt erforderlich.
Verantwortlich ^ ür richtige Angaben ist der
Viehhalter , ganz gleich, ob die Angaben von
ihm selbst oder von Beauftragten gemacht vnd
unterschrieben werden. Nach der Zählung wer¬
den die Angaben nachgeprüft. Falsche Angaben
werden unnachsichtlich bestraft.

Was bringt der Rundfunk f
Rei»4pr »qr«mm :

15.t0 —16.00 Klassisch« Lied - und Kammermusik.
16.00—17.00 Reu zeitlich « UnlerdallunqSmusik.
18.00— 18 .10 Das neu. Buch.
18 .30—19 .00 Der Zeitsvteqel.
19 .00—19.15 Webrmachtvortraq : Unser Heer.
19 .20—20 .00 ffronwerichic und volttischer Vortrag .
20 .15—22 .00 „ Fitr Irden etwa » " .

Deulschlandtender:
17.15—18.30 Bon Braims dir Paul « raener .
20 .15—20.45 Grabnerr Wilhelm-Busch -Suit «.
20 .45— 22.00 « ruanerr IV . Sinsonie .

ohne aufzusehen . Die Stimmung der morgend¬
lichen Straßen drang wie auS weiter Ferne
an ihr Ohr . Plötzlich hörte sie sich angerufen.

„Ich bin es , Helmut", sagte Clären mit
einem Blick in ihr leereS Gesicht . Er zögerte.
„Wie gut, daß ich Sie hier treffe — ich komme
eben von ihm — von Albrecht ."

„Bon ihm?" wiederholte die Sängerin gleich¬
gültig. „Wozu sagen Sie mir daS ?"

„Weil ich der Meinung bin. baß Sie ihn
besuchen sollten ", antwortete Clären leise . „Er
ist nämlich krank . Norma , und es geht ihm
nicht gut." Er reichte ihr einen Zettel , auf dem
er die. Anschrift der Klinik notiert hatte. Sie
überlas ihn rasch mit auffunkelndem Blick.

„Profeflor Martin ist ein Freund von mir",
fuhr Clären langsam fort . „Bernsen Sie sich
auf mich , wenn man Sie nicht vorlassen will ."

Norma schaut« ihn an , als wolle sie in seinen
Zügen nach den Spuren einer Lüge suchen .

„Er ist krank , und ich wußte es nicht", sagte
sie vor sich hin, während über ihr schönes Ge -

' sicht ein tiefer Schatten glitt . Dann wandte sie
sich plötzlich ab und lief davon: Clären , der ihr
nachschaute, sah ihren wehenden dunklen Man¬
tel im Gewühl der Straße verschwinden .

* .
AlS der Morgen heranfkam und fein Licht

durch die Schlitze der Jalousie in baS kleine
Hotelzimmer fiel, löschte Ann das rosenfarbrne
Licht . Sie hatte ein wenig geschlafen, und ihre
Augen blickten klar. Aber eine tiefe Enttäu¬
schung hatte Besitz von ihr ergriffen . Mit
schlaffen Händen ordnete sie ihr Haar und
versuchte die zerknitterten Falten deS bunten
Sommerkleides glattzuftreichen.

Die seltsame Nacht war vergangen, ab »r der
Morgen war dennoch nicht heiter angebro¬
chen . Mit ihm kamen neue Sorgen : die Po¬
lizei würde einen versunkenen Wagen aus
dem Binnenhafen heben , nach der Nummer
den Eigentümer feststcllen und die entsprechen¬
den weiteren Schritte einleiten . Sie würde
verhört . auSgeforscht und endlos ' befragt
werden».»» <Wor«e»una f«* >
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Pforzheim schlug Waldhof S :2
Die beiden Spiele des Sonntages brachte» in

der Tabelle keine wesentlichen Veränöerungen.Der FC . Pforzheim siegte über Walöhof etwas
überraschenb hoch mit 6 :2 Toren und zeigte da¬
bei eines seiner besten Spiele . In Karls¬
ruhe unterlag Phönix in seinem letzten
Spiel auf eigenem Platz gegen Rastatt mit 2 : 1.
vfR . Mann - elmViTuR. FeudenheimSv . Waldbof
ViB . MUHlburg
FC. Pforzheim
??V . Taxlanden
VfL. NeckarauFC. Freiburg
FC. Rastatt
Phönii Karlsruhe

Phönix —FC . Rastatt 1 :2
Das letzte Heimspiel bestritt Phönix wieder¬

um mit einer völlig veränderten Mannschaft ,in welcher die meisten Spieler sich wohl kaumkannten. Es ist daher ohne weiteres verständ¬
lich, daß eine Einheitlichkeit der Mannschäfts-leistung nicht zustande kommen konnte . Man
mühte sich ehrlich und redlich, gab , was man
zu geben in der Lage war und versuchte, sein
Fell so teuer wie möglich zu verkaufen. Hochanzuerkennen ist bei Phönix , daß die Beretns -
führung , auch unter den widrigstenUmständen ,die Flinte nicht ins Korn warf und die Spiele,wenn es irgendwie möglich gemacht werden
konnte , öurchführte .

Im Spiel gegen Rastatt war der Sturm desthönix recht schwach, nur der Mittelstürmer
öffler konnte gefallen und zeigte , Sah allerleiin ihm steckt, leider fand er wenig Unterstüt¬

zung bei seinen Kameraden. In der Läufer¬reihe versuchte Seppl Heiser die Sache in
Schwung zu bringen , der Erfolg seines Mä¬
hens blieb jedoch aus . Mit ihm zusammen

»zeigte sich Merkle in der Verteidigung als
stärkste Stütze der Hintermannschaft. Rastatt
zeichnete sich wieder durch unverwüstliche Ener¬
gie, Schnelligkeit und Kampfgeist auS und
zeigte auch die bessere Mannschaftsleistung, so
daß der knappe 2 : 1-Steg als verdient anzu¬
sehen ist. Die gesamte Abwehr mit dem zuver¬
lässigen Ball im Tor , Renauü als schlagsiche¬rem Verteidiger und dem unverwüstlichenalten Kämpen Eckert in der Läuferreihe, zeigte
sich ihrer Aufgabe jederzeit gewachsen und der
Angriff war in seinen Aktjonen geschlossenerund einheitlicher wie der des Phönix. Simia -
ner zeigte als Sturmführer ein etwas bedäch -
tiges aber umsichtiges Spiel und der Halblinke
Loye war der gefährlichste und erfolgreichste
Spieler bis zu seinem in der zweiten Hälfteerfolgenden Ausscheiden infolge Verletzung.Schiedsrichter Gottfried, Kirchheim, leitete bas
absolut faire Spiel sehr gut.

In der ersten Hälfte kam Rastatt in der 19.Minute nach einem Fehlschlag deS Phönix¬verteidigers Keß zum FührungStor und der¬
selbe Spieler verwandelt« in der zweiten
Hälfte nach 6 Minuten eine Flanke von links
prächtig auS der Luft zum 2 :0. In der 20. Mi¬
nute verwirkte Rastatt einen Handelfmeter,der von Beneke plaziert eingeschossen wird.

W. Ernst ,
FT . Pforzheim—SB . Waldhof 5 :2

Das letzte Punktesptel im Brötzinger Talbot einer ansehnlichen Zuschauermenge noch

einmal zu einem guten Abschluß vorzüglichen
Sport , wenigstens in der ersten Halbzeit des
schnellen, rassigen und technisch hochwertigen
Spiels . Die Klubelf war durch einige Gast¬
spieler ergänzt, von denen der Stürmer Schütz
vom- Hamburger Sportverein und der Läufer
Pohlen von M.- Glabbach wesentliche Verstär¬
kungen bedeuteten . Die Elf zeigtd endlich den
schon oft vermißten Ehrgeiz und letzten kämpfe¬
rischen Einsatz und heizte den leider nur mit
zehn Spielern erschienenen Gästen gehörig
ein . Trotzdem kamen diese in der 20. und 21.Minute durch zwei schwere Fehler des ein¬
heimischen Torwächters zu der überraschenden
2 :0-Führung . Angefeuert von den Zuschauern
setzte nun die Klubelf alles daran und in fünf
Minuten war plötzlich die 3 :2-Führung errun¬
gen . Heydegger hatte auS vollem Lauf das
erste Tor geschossen , Schütz verwandelte gleich
darauf ein feines Paßspiel zum Ausgleich und
Blaich verwandeltL schließlich eine saubere Fi¬
scher-Vorlage zum Führungstor . Das war so
ganz nach dem Herzen der freudig mitgehen-
den Zuschauer . Kurz vor der Pause war es
wieder der Gastspieler Schütz, der mit dem
schönsten Tor des Tages die 4 :2-Führung her¬
ausholte . Eine fabelhafte Abwehr des Mann¬
heimer Torhüters setzte er mit einem Kopf¬
ball im Fluge des ganzen Körpers ins Gäste¬
netz . So ging es in die Pause. Nach dem Wech¬
sel flaute das Spiel leider merklich ab. Die
Waldhöfer lagen nunmehr im Angriff, doch

konnte ihr Sturm sich gegen die Klubüeckung,in der Kälberer ein ganz hervorragendes Spiel
lieferte, nicht durchsetzen. Endlich kurz vor
Schluß gelang Fischer noch einmal ein über¬
raschender Schub , den der sonst sehr gute Mann¬
heimer Hüter durch die Hände zum 6 :2 ins
Tor gehen ließ . Amerbacher .

Das Programm des Baden -Meisters
Der VfR . Mannheim hat als Ersatz für die

besonderer Umstände wegen ausfallenden Grup¬
penspiele ein sehr guten Sport versprechendes
Program aufgezogen . Man empfängt am 7.
März die Offenbacher Kickers, spielt acht Tage
später beim FSV . Frankfurt und trifft dann
auf den RSC . Straßburg . Mit FC . 03 Mül¬
hausen und dem FB . Metz stehen die Mann¬
heimer vor weiteren interessanten Spielab -
schlüffen . Sch .

Falschmeldungen um ein Länderspieltor
Die vor einiger Zeit verbreiteten Nachrich¬

ten, daß das erste deutsche Fußball -Länderspiel
im Frühjahr 1908 gegen die Schweiz angeblich
2 :5 verloren wurde (nicht 3 :6, wie bas in der
Statistik geführteErgebnis lautet ) haben sich als
unrichtig erwiesen . Es wurde von deutscher und
schweizerischer Seite übereinstimmend festge-
stell-t, daß das in diesem Länderspiel von För¬
derer (Karlsruhe ) erzielte Tor , das angeb¬
lich fälschlich gewertet sein sollte, ein vollgülti¬
ger Treffer gewesen ist , so dass das richtige Er¬
gebnis auch 3 :5 lautet . ex.

Schwarzwald -Schimeisterschafien
Alpiner Abfahrtslauf und Torlaus des

Kreises Freiburg
Bei günstigen Verhältnissen konnte der

Kreis Freiburg auf dem Felbberg seine Mei¬
sterschaften in den alpinen Laufarten , und
zwar ÄLfahrtslauf und Torlauf und Kombi¬
nation aus beiden gut unter Dach bringen.

Der ÄLfahrtslauf hatte eine Steil¬
strecke von Seebrugg durch den Waechtenkeffel
und eine Höhendifferenz von rund 360 Meter.Unter den 36 beim Abfahrtslauf Placierten
befanden sich 8 Frauen , 11 Männer und der
Rest Jugendklasse A und B. Von Len Männern
kamen in dem T o r l a u f und damit für die
Kombination in Frage 20, von den Frauen
vier Läuferinnen.

Im Abfahrtslauf holte sich die Münchnerin
Liesel Hoserer den ersten Platz mit 1.57,8 Mi¬
nuten vor der Freiburgerin Helga Gärtner
mit 2 .01,0 Minuten . In erheblichem Abstand
erst folgten die übrigen Frauen mit Zeiten
von 2.40,2 (Hauni Kitzmann , Freiburg ) . Bei
den Männern hat Harro Cranz (Schiklub
Freiburg ) mit 1 .36,2 Minuten deutlich den
Steg vor Gert Friede ! (Schizunft Felbberg)
mit 1.45,2 Minuten erzielt. Diese beiden bil¬
deten genau wie bei den Frauen eine über-
legene Spitzengruppe für sich , da die Plätze 8
und die höheren erst mit 2.00,0 Minuten (Sepp
Nagel, Schizunft Felbberg) und 2.04,8 Minu¬
ten (Karl Hitz, Schiklub Htnterzarten ) ein¬
liefen.

Ganz hervorragende Leistungen
hat die Spitzengruppe der IngendklasseA
zu verzeichnen , die in einem Gesamtklaflement
nach Zeit den 3. und 4. Platz in den Männer¬
klassen einnehmen würden. Erster wurde Hu¬bert Ehret (Schiklub Freiburg ) mit 1 .49,2 Mi¬
nuten und Zweiter Manfred Fus (Schiklub
Freiburg ) mit 1.58,0 Minuten . Die übrigen

Jungens erscheinen in größerem Abstand .
Sehr schön hielt sich in der Jugendklasse B der
Sieger Rudi Speicher (Schiklub Freiburg mit
2.00,0 Minuten .

Im Torlauf wurde die bekannte Renn¬
strecke im Schtstaöion mit ungefähr 30
Toren und einem Höhenunterschied von 180
Meter gelaufen. Es wurden hier bei den Män¬
nern durch Harro Cranz an der Spitze Zeiten
gefahren, die an die besten Leistungen , die über¬
haupt bisher auf dieser Strecke erreicht wur¬
den , herankommen, Harro Cranz hat in der
Männerklaffe nicht nur mit 102,1 Sekunden un¬
bestritten den ersten Platz erreicht , sondern auch
mit 50,0 Sekunden die beste Zeit des Tages
erzielt. Am zweiten und dritten Platz liegen
nahe beieinander Axel Fischer (Schiklub Frei -
burg) mit 113,8 Sekunden und Gert Friede!
(Schizunft Feldberg) mit 115,5 Sekunden. Un¬
ter den Frauen ist Helga Gärtner mit 124,6
Sekunden erste vor Liesel Hoserer - München
mit 125,8 Sekunden geworden . Die Jugend -
Klasse A hatte wieder Hubert Ehret mit 126,2
Sekunden an der Spitze , nahm ihm in kleinem
Abstand Manfred Fus mit 129,8 Sekunden. Die
Jugend -Klasse B hatte in Rudi Speicher mit
133,5 Sekunden und Harald Geßner (Schizunft
Feldberg) 143,3 die beiden Besten .

In der Kombination aus beiden Läu¬
fen ergibt sich folgendes Bild : Bet den
Frauen : 1. Liesel Hoferer- München Gesamt¬
zeit 6,019. An zweiter Stelle kurz danach Helga
Gärtner (Schiklub Freiburg ) mit 6,06,6. Bei
den Männern : Ueberlegen Harro Cranz (Schi -
klub Freiburg ) mit 4,54,8 vor Gert Friede ! mit
5,25,9. Die Jugendklasse A hatte wieder Hubert
Ehret-Freiburg mit 5,44,6, während Manfred
FuS mit 6,05,8 an den zweiten Platz rückte. Die
Jugendklasse B hatte Rubi Speicher mit 6,13,5.

d .

Unentschieden in Straßburg
Der Gauvergleichskampsim Gewichthebe« und
Ringen Elsaß — Baden / Elsaß gewann das
Gewichtheben mit 1572,5 : 1397,5 Kilogramm,

Bade» das Ringe« mit 5 :2 Punkte«
Die Gaue Baden und Elsaß des NSRL .

hatten einen Gauvergleichskampf im Gewicht¬
heben und Ringen vereinbart , der als Rück¬
kampf dessen in Rheinfelden im Spätjahr 1942
zu betrachten war . Wenn die Elsässer noch alle
ihre besten Kräfte zur Verfügung hatten, so
war dies bet Baden durch den verstärkten
Kriegseinsatz nicht der Fall , so daß in verschie¬
denen Klassen Ersatzleute ober Jugendliche aus
der Spitzenklasse eingesetzt werden mußten.
Dies war besonders beim Gewichtheben der
Fall. Die Veranstaltung wurde im ausvcr-
kauften großen Saal des Sängerhauses rn
Straßburg durchgeführt . Im Beisein des Gou-
sportführers der beiden Gaue Ministerialrat
Kraft sowie des Gausportwartes Haas , Kehl ,
zahlreicher Vertreter von Partei , Staat , Stadt
und Wehrmacht marschierten die beiden Gau¬
staffeln auf. Bei den darauf folgenden Kämp¬
fen im Gewichtheben waren die beiden leichten
Klassen der badischen Mannschaft mit zwei Ju -
genbhebern besetzt . Die beste Leistung der Ba¬
dener brachte Schmidt , Luftwaffe Mann¬
heim , mit 277,5 Kilogramm, sowie der Lahrer
Vieserim Mittelgewicht. Sehr gut war noch
Kuhn, Weinheim, im Halbschwergewicht , der
aber sonst im Mittelgewicht startet. Bei der
elsässifchen Mannschaft war der Schwergewicht¬
ler Siegel Feuerschutzpolizei Mannheim
ganz hervorragend . Mit 827,5 Kilogramm
konnte er die beste Leistung des Tages bringen.
Hervorzuheben ist noch der Bantamgewichtler
Bürck , Stratzburg , und der Leichtgewichtler
Leicht , Mülhausen. Man mutz sagen , daß das
Elsaß das Beste was es überhaupt bis jetzt
zu bieten hatte, am Start war . Es war kein
Versager in der Mannschaft , so daß an einen
Sieg im Voraus nicht zu zweifeln war.

Die Leistungen im Gewichtheben , das im
olympischen Dreikampf beidarmig Drücken ,
Reißen und Stoßen ausgetragen wurde, wa¬
ren :

Elsaß : Bürk 67,5 — 65 — 90 = 222,5 Kg.,
Leicht 62,5 — 75 — 100 = 287,5 Kg., Flick 62,5
— 77,5 -4- 92,5 — 232,5 Kg. Baumgärtner 77,5
— 85 — 92,5 = 272,5 Kg. Gutherz 80 — 85 —
115 = 280 Kg., Siegel 87,5 — 105 — 135 =
827,5 Kg. Gesamtgewicht — 1572,5 Kg.

Baden : Gast 40 — 45 — 55 -- 135 Kg.,
Quintel 52,5 — 60 — 75 = 187,5 Kg., Fritz 75
_ 70 — 95 = 240 Kg., Vieser 82,5 — 85 — 110

277,5 Kg., Kuhn 70 — 90 — 115 = 275 Kg.,
Schmidt 82,5 — 85 — 110 = 277,5 Kg. Gesamt¬
gewicht 1897,5 Kg.

Im Ringen
war eS bei der badischen Manschaft besser be¬
stellt. Hier konnten der frühere Karlsruher
Jenne von der Waffenmeisterschule Offen¬
burg, Brunner , Wehrmacht Mannheim . Maier ,
Wiesental (Luftwaffe ) und Weber , Mannheim
(Wehrmacht ) aufgestellt werden. Mit diesen vier
Soldaten war die badische Mannschaft schon
ziemlich stark besetzt . Aber auch das Elsaß hatte
in der Mannschaft die besten des Gaues vor¬
her durch Ausscheidungskämpfe ermittelt.

Im Bantamgewicht kämpften Lehmann

gleich zu Beginn des Kampfes ein sehr f&njL
Tempo an und konnte seinen Gegner nach re«
Minuten durch Ausheber auf die Schulter»
legen.

Im Federgewicht gab es den kürzeste»
Sieg des Abends. Jenne (Baden) hatte in de»
alten Mattenfuchs Degaut ( Elfaß) einen
fährlichen Gegner, aber schon nach 80 Sekunoe»
fiel Degaut einem blitzschnellen Hüftschwum
von Jenne zum Opfer. <

I m Leichtgewicht kämpften Mü««
Baden und Stumpf -Elsaß. Münch führte dr»
Kampf nach Punkten bis zur 12 . Minute , '»
den letzten 3 Minuten holte aber der Stra °'
burger auf, so daß er einstimmiger Pu"" '
sieger wurde.

Im Weltergewicht hatte Gefreite»
Brunner -Baben in Huber- Elsaß einen starr»»
Gegner. Brunner konnte sich bis zur Halbz»»
einen kleinen Vorsprung sichern. In der »»•
Minute führte Brunner einen Ausheber au»-
brachte Huber in die Unterlage und setz'
gleich einen Hammerlock an. mit dem »
Stumpf auf die Schultern brachte . . ..Im Mittelgewicht stand fstr Bad»
Eppel-Ketsch , der sonst Weltergewichtler
Böhm-Elsaß griff gleich mächtig an , trotzdem
führte Eppel nach Punkten bis zur 10.
Da gelang Böhm ein Doppelnelson, mit d »?
er Eppel in die Brücke hrachte , aus der er M
nicht mehr retten konnte und auf die Schulte »»
gebracht wurde.

Im Halbschwergewicht VeherrW
Maier -Baben seinen Gegner Biasizo - Elsaß v»»
Beginn des Kampfes an. Mit mehreren Ueve»
stürzern kam Maier ganz groß in FühruM
Nach 6,30 Minuten wurde Biafizo durch Ueve»
stürzer von Maier besiegt. . . ..Im Schwergewicht gab eS zwiW
Weber-Baden und Werle einen interessant »
Kampf. Werle verteidigte sich sehr gut, ko^aber an dem einstimmigen Punktsieg von
bei nach Ablauf der Ringzeit nichts ändeN»
Das Gesamtergebnis war somit für BE
6 :2 Punkte.

Sport der Hitler-Jugend
Der Sonntag brachte zahlreiche Vergleichs

kämpfe in den deutschen Gauen . U. a. wäre
die Ringer und Gewichtheber im schon »
Würzburg tätig . Baden heftegte Mai »
franken im Ringen mit 6 :2 und kam
Gewichthehen mit 1140 :985 Kilo zu et«c
zweiten Sieg .

Ein BDM .-Beraleichskampf im Schmiß
men in Straßburg brachte den SDJJf ,tun Baden - Elsaß mit 74 Punk » e .
überraschend den Steg vor Düsseldorf mit
und Hochland mit 62 Punkten.

Die Jungen des HI . - Gebietes
den bliüben in Augsburg in einem T u r "
k a m p f mit 825,5 Punkten vor den Kame»^
den der Gehiete Bayreuth (323,5 ) und Schw»
ben (311) siegreich . Bester Einzelturner w»
Schlenker . ~

Stettiner schwammen Jahresbestzeit . Df»
Sportgau Pommern veranstaltete in Stet»'
seine Schwimmeisterschcrften mit gutem ErfoH
Waspo Stettin schuf dabei in der drei mal »^Meter -Lagenstaffel mit 8 :39,7 eine neue
resbestzeit, die die alte von Hellas Magd »'

bürg um über zwei Sekunden unterbot. ^
Familien - Anzeigen

Geburten
Y Die glückliche Geburt ihm Sohne*

Wolfgang zeigen in hoher Freude an :
Dr. H. Heyn n . Frau Elisabeth, geh.
Lange. Raatatt, den 26. Februar 1943,Saatzucbewirtschaft.

«imdef Stammhalter, ist Allgekommen .
In dankbarer Freude : Elisabeth Scholz,
Sb. Ehret , z. 2t. Städt. Krankenhaus,

fenburg . Hugo Schulz, Feldwebel, z .
2t * im Osten. Niederschopfheim, den
24 . Februar 1943.

Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Ilse Schneider,Konstanz a. Bodensee, Edwin Stolz,Leutnant d. R. , z. Zt. in Urlaub ,Bühlertal (Baden) . 1. Mirz 1- 43.

# Tkf erschüttert erhielten wir
Me überaus schmerzliche Nach¬
richt , daß mein geliebt Mann,

der stolze Vater seine » klein. Horst ,
unser lieber , hoffoung»- u. lebens¬
froher einziger Sohn, mein lieber
Bruder u , Schwager unser lieber
Schwiegersohn, Onkel, Enkel und
Neffe, Oberfeldwebel u. Zugführer

Friedrich Eckstein
Inhaber de» EK 1. n . X KI . , silb .
Sturmabz . u. Verwnnd.-Abz ., an der
Spitze seines Zuges , an der Ostfront
im Alter von 30 Jahren für seine
geliebte Heimat gefallen ist.
Leipzig, Rastatt , 27 . Februar 1943.

In tiefem Schmerz: Frau Irmgard
Eckstein, geb . Bach u . Kind Horst ;
Friedrich Eckstein u . Frau Elisabeth,
geb . Weck; Jtc . Schmidt, z . Zt .
Afrika u. Frau Elfriede, geb.
Eckstein ; Hermann Bach u. Frau
und alle Anverwandten.

Meine Hebe Frau , uns. gute treusor-
gende Mutter , Großmutter , ■Urgroß¬
mutter , Schwiegermutter, Schwägerin
und Tante

Frau Severlna Haus
geb. Hede, Trig . des gold . Mutter¬
muzes , ist nach einem arbeitsreich .
Leben, im Alter von 80 J. 4 Mon.,
wohlvorbereitet , für immer von uns
gegangen.
Karlsruhe , 27. Februar 1943.

In tiefem Leid: Georg Haus; Frida
Görg Wwe. , geb. Haus u. Sohn
Eugen, z . Zt . im Osten ; Max
Bertsch n . Frau Luise, geb . Haus;
Karl Haus und Familie Merzig ;
Emil Kohl u. Frau Margarethe ,
geb . Haus; Julcben Holavaz Wwe. ,
geb. Haus, sowie alle Angehörigen
und Verwandten.

Beerdig. MUhlburg, Dienstag 15 Uhr.

Verwandten und Bekannten die
schmerzl. Nachricht, daß der Herr
j&er Leben u . Tod heute früh 8 Uhr
«ach kurzer Krankheit meinen lieben
Mann. uns. guten Vater, Schwieger¬
vater . Bruder , Schwager u . Onkel,
uns. herzensguten Opa

Ernst Boreil
Kaufmann, im Alter von 60 Jahren,
zu sich in die ewige Heimat ab¬
berufen bat.
Karlsruhe-Rintheim, 28 . Pebr . 1943.
Ernststraße 79 .

In stillem Schmerz: Lisetfe Borell
geb . Gerhardt ; Oskar Schweizerhol
und Frau Ida, geb . Borell ; Uffz .
Ernst Borell jr ., z . Zt . im Osten
und Frau Mathilde, geb . Buch-
leitber ; Enkelkinder Gisela and
Waltraud.

Beerdigung : Dienstag, den 2. MÄrz ,
oechm. 4 Uhr v. Trauerhaus aus.

Gott dem Alftnftchtigen hat es gefal¬
len, uns. lieb. Vater, Schwiegervater,Großvater , Urgroßvater , Schwager
und Onkel

Jakob Sebold
Straßenbabnführer* a . D.» wohlvor¬
bereitet , im Atter von 74 Jahren,
nach kurz . , aber sehr schwerem mit
groß . Geduld ertrag . Krankenlager
abzutufen. Er folgte unserer lieben
Mutter im Tode nach.
Karlsruhe , 28 . Februar 1943.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Emil Sebold,

Meister der Schutzpolizei.
Beerdigung : Dienstag 11.30 Uhr.

Gott dem AUm&chtigen bat es ge¬
fallen, meine Hebe Frau , uns . gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Urgroßmutter , Schwester u . Tante

Frau Luise Braun
geb .

*
K»rcticr, im Alter von 73V« J . ,nach langem, mit Geduld ertrage¬

nem Leiden zu sich zu rufen.
Karlsruhe , 27 . Februar 1943.
Luisenstraße 69a .

In tiefer Trauer :
Adolf Braun und Angehörige,

Beerdigung : Dienstag, - Uhr.

Verwandten und Bekannten zur tief¬
traurigen Nachricht, daß unsere lb .,
treusorgende Mutter, Großmutter
und Schwiegermutter

Emilie Ernst Wwe .
geb. Jung , im Alter von 69 Jahren,nach kurzer , schwerer Krankheit,sanft entschlafen ist.
Virnhilt , 28. Februar 1943.

'

In tiefem Schmerz: Oskar Ernst ,
Hauptfeldw., z. Zt im Osten ; Ida
Ernst , geh . Müller ; Josef Ernst u .
Farn. ; Leo Ernst u. Farn. ; Wende¬
lin Ernst und Familie; Edmund
Reuchling und Frau Luise geb.
Ernst u . Familie, sowie alle An¬
verwandten.

Beerdig. : Dienetag, 2. Mirz , 9 Uhr.

Am 25. Febr . 1943 verschied schnell
und unerwartet , nach langem schwer.
Leiden mein lb., herzensguter Mann
und treuer Lebenskamerad, unser lb.
Vater, Großvater , Bruder, Schwa¬
ger und Onkel, Ingenieur

Albert Honeker
im 62. Lebensjahr.
Lörrach, 25. Februar 1943.

In tiefer Trauer im Namen aller
Hinterblieb . : Frau Martha Honeker;
Frau Johanna Soder; Karl Soder u.
zwei Enkelkinder Günter und
Manfred.

Einäscherung erfolgt in aller Stille
in Freiburg . Wir bitten von Bei¬
leidsbesuchen abzusehen.

Amtlichm
Bekanntmachungen

B.-Badon . Vornahm« «ln«r Schweine -
und HUhnerzählung am S* Mirz 1945.
Auf Anordnung dos Herrn Reichs -
Ministers für Ernährung und Land¬
wirtschaft findet am 5. Mirz 1943
im gesamten Reichsgebiet eine
Zwlschenzihlong der Schwein « und
Hühner statt . Die Ergebnisse dieser
Erhebung werden als Unterlagen
für die Maßnahmen zur Sicherung
der VoHcsemhhrung gebraucht und
dienen damft wichtigen kriegswirt¬
schaftlichen Zwecken . Vtehbatter ,
die fatsch « oder unvollständige
Angaben machen , haben nach Maß-

S
ab « der bestehenden gesetzlichen
«Stimmungen ein « strenge ßdetra »

fcmg zu gewärtigen . Um einen rei¬

bungslosen Ablauf der Zahlung zu
ermöglichen , tat dafür Sorge zu tra¬
gen , daß am Tage der Zahlung (3.
Mürz 1943) In jeder schweine - und
hühnerbesitzenden Haushaltung eine
Person anwesend Ist , die dem Zäh¬
ler die verlangten Auskünfte orte !
len kann . Zu diesem Zweck hat sich
der Viehhalter oder sein Stellver¬
treter genau über den Viehbestand
zu unterrichten . Falts eine schweine¬
lind hühnerbesitzende Haushaltung
am Tage der Zählung nicht aufge
sucht sein sollte , tot der Haushal -
tungsverstand verpflichtet , entweder
persönlich oder durch einen von
Ihm Beauftragten sogleich am näch¬
sten Wochentage (4. März 1943) die
Angaben zur Zählung beim Städt .
Wlrtschafteamt , Stefanienstraß « iO,
Zimmer 7, zu machen '

, Baden -Baden ,
den 27. Februar 1943. Der Ober
bQpgbrmetoter . (7194)

Muggensturm . Die Lebensmittelkarten
für die 47. Zuteihjngsperlode wer¬

teten am Montag , 1. März , u. Diens¬
tag , 2 . März 1943, Jeweils nachmit¬
tags von 13—14 Uhr In der bisheri¬
gen Reihenfolge im Rathaus ausge¬
geben . Dl« Karten müssen diesmal
von einem erwachsenen FamiMen-
mftgtted In Empfang genommen
werden , well gleichzeitig ein En
hebungsblett für die Kohlen Versor¬
gung ausgefüHi werden muß . Dazu
sind folgende Angaben zu machen :
bisheriger Kohlenhändler ? Zahl der
Wohnraume einschi . Küche ? Zant
der Im Haushalt lebenden Perso¬
nen ? Darunter Kinder unter 6 Jah¬
ren ? Vieh-stand ? (Schweine , Groß¬
vieh , Ziegen ) , Elektroherd ? . Mug¬
gensturm , 25. Februar 194z. Der
Bürgermeister . _ (352j)

Sinsheim a . d . Eis. 9ofltlenebsatzver <
anstaltung . Die für Donnerstag , 4.
März 1943 In Sinsheim a . d .Eto. vorge¬
sehene Fohlenabsatzveranstaltung
muß aus technischen Gründen aus -
faMen . Der Vorsitzende : gez . Hugo
Weishaar , Bauer , Landesfachwart für
dl« Gruppe „ Pferde " . (28329)

Vorkalkulatoren , Terminverfolger ,Sachbearbeiter fOr Auftrags - u. Be¬
stellwesen suchen wir für unser
Werk . Bewerber melden sich unter
dem Kennw . „ Aufstiegsmöglichkeit
4444" an Ala , Wien I., Wollzeile 14,

Gernsbach . Die Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten für die Zelt vom 8
März bto 4. April 1943 findet in der
Stadt Gernsbach wie folgt statt :
A— K Mittwoch , 3. März , vormittags
von 8—12 Uhr, L—Z am Mittwoch ,
3 . März , nachmittags von 14—17.30
Uhr. Die Ausgabe befindet sich für
ehe Bezugsberechtigten im Rathaus
(Igelbachstraße 11, II . Stock . Zim¬
mer 13) . Die vorgeschriebenen Zei¬
ten sind unbedingt einruhaiten . Es
wird gebeten , die Karten beim
Empfang sofort nechzuprüffn , da
spätere Reklamationen nicht mehr
berücksichtigt werden können . Eine
Ausgabe an Jugendliche unter 16
Jahren , oder für in Gernsbach
wohnhafte Personen , di« nicht pol -i-
zeiHch gemeldet sind , erfolgt nicht .
Bezugscheine werden an diesem
Tage nicht auegegeben . Außerdem
wird darauf hingewiesen , daß die
Bezugscheinstell « für Spinnstoff « u.
Schuhwaren nur montags von 9—12
Uhr und donnerstags von 14— 18 Uhr
geöffnet tot . Am Dienstag , 2. März,
btelb -tz die Kartenstelt -e geschlossen .
Dfe Bestellschein -« der Lebensmit¬
telkarten sowie Eier,karten sind un¬
bedingt In der ersten Woche in
den Geschäften abzugeben . Gerns¬
bach , 26. 2. 1943. Der Bürgermeister .

Stellen - Angebote
Ob. rste R. lchab«h8 >d« tuclvt fUr

Norwegen , Rußland und den SUd -
osten (Balkan ) taufend lechnliche
Klüfte (Dipl.- Ing .) , Ingenieure u .
elrvf . Techniker ) für Tief- u . Stra¬
ßenbau , VermejKingjweien , Statik ,
Walterbau und Elektrotechnik .
Bewerb , kn Alter von 43—55 Jahr ,
wollen Ihre Bewerbung «unterlag .
(Zeugnlsebtchr . , leben »lauf und
pollzefl . FOhrungiiewgnlt ) einreich ,
u. e . MM an Ale , Berlin W. 16.

Referenten der ErnBtHung »wlTt* chatt ,Sachbearbeiter der Emührungjwlrh
»chatt , lurlaten , Verwaltungtang »
«teilte , Schrlftgutverwalter , St . no
typiitlnnen , Sekretärinnen , Out»
«ekretürlnnen , Dipl.-Landwirt. ,Vieh-

den m Generalgouvernement be -
etehienden besonderen Bestimmun¬
gen . Bewerber werden gebeten ,Leben «lauf mit Lichtbild u . Zeug -
nl »abschritten an die Regierung
d . Generalgouvernement » — Haupt
abteileng Emltttrung und Landwirt
»ehest , Krakau , Danrlgerstr . 11, ein¬
zusenden . Oer Bevollmächtigt « de »
Generalgouverner » — <91 — ,

Sachbearbeiter gesucht . Unterneh¬
men der Mallallindustrie In Thü¬
ringen sucht einen Sachbearbeiter
für seine Personalabt . Erfahr, auf
dem Gebiete de » G-efolgschafti -
wesen » sind erw .. Jedoch nicht
Bedingung , da Einarbeitung ge¬
boten wird . Es wird Wert auf
einen Herrn gelegt , der eine gute
kaufm . Autblld . aufweisen und
flott elnwandtr . Briefe dl kt , kann
Bew . von Krlegtvers . erwünscht
Zmchr . mit den erfordert . Unterl .
unter J 27503 an Führer -Verl . Khe.

Oberste Reichsbehörde sucht für
Verwaltengstötlgkelt In Norwegen ,Rußland und den Südosten geeig¬
nete Kräfte. Bew . Im Alter von 43
bl » 55 Jahren wollen ihre Bewer
bungsunterl . (Zeugnlsabschr ., Le¬
benslauf u , pollzeil . Führungszeug¬
nis ) einreichen unt . F. 8899 an Ala,Berlin W. 35. (25253)

Buchhalt. r( ln) <ür Maschlnen -Buch -
haltung (oder der solche erlernen
will ) der an selbständiges Arbei¬
ten gewöhnt Ist , Kontoristinnen u.
Stenotypistinnen mit guten kauf¬
männischen Kenntnissen . Büroan¬
fängerinnen für leichte Büroarbeit
werden sofort oder später bei
mittlerem Industriebetrieb In
Gaggenau/Bd . eingestellt . Angeb .
unt . Q23175 an den Führer -V. Khe.

Buchhalter oder Buchhalterinnen , Se¬
kretärinnen , Stenotypistinnen , lohn¬
buchhalter oder Lohnbuchhalterin¬
nen, Kontoristinnen von bedeuten¬
dem Bauunternehmen für Haupt -
zentrale und für auswärtige Bau¬
stellen gesucht . Zuschriften unter
Angabe der bisherigen Tätigkeit
u . Beifügung von Zeugnlsabschr .
unter A 25851 an den FUhrer-
Verlaq Karlsruhe .

lagerführ . r gesucht für Industrie¬
lager im Schwarzwald mH französ .
Werkengeh . Erfordert , sind : Franz .
Sprachkenntn ., Bewegllchk ., Ener¬
gie , Arbeitsfreude . Bewerber mit
Lagererfahrung werden bevorzugt .
Ang . u. 3 27522 an Führer -Verl . Khe.

Modexelchner u . -Zeichnerinnen wer¬
den von großem Werk zur Um¬
schulung auf technisches Zeichnen
gesucht . Angeb . mit den üblichen
Unterlagen befördert die Ala
Wien I., Wollzeile 15, unter dem
Kennwort 44/2222 . (27528)

Lehrling, kaufm. gesucht . Gute Zeug¬
nisse , rasche Auffassung . Gute
Ausbildung gewährleistet . Aretz
& Cie ., Karlsruhe , Kaiserstr . 215.

I«hrllng. kaufm,, mit guter Schulbll -
Ourvg zom 1. April f . Großhandels *
vertreterbüro gewebt , Arvgeb . unt .
41175 an den Führer -Verlag Khe.

l «hrling . kaufm., f . Holzhandel nach
Karlsruhe gesucht . Eintritt 1. 4. 43.
Ang , u . 28020 an Führer-Verl. Khe .

Kaufmänn. Lehrling, techn . Zeichner -
Lehrling zu Ostern ges . Handschr.
Bew . m . Zeugn .-Abschr . erb . an
Bechern A Post , Zentralheizungen ,Karlsruhe , Treltschkestr . 1.

l «hrflng — L«hrm8dchen für Ostern
geweht . Ludwig Erhatdt , Papier¬
handlung , Khe., Erbprinzenstr . 27.

Lehrling mit guter Handschrift and
leichter Auffa**ung«gabe zum bei -
dig . Eintritt gesucht . Bezlrksdlrek -
Mon Herrmann , Karlsruhe , Röntgen¬
straße Nr. 2a . (27533)

T«chn. Zeichner (Maschinenbau ) , f .
Anfertigung von Zeichnungen , alt
Nebenbeschäftigung gesucht . An¬
gebote u . S 27771 Führer -Verl . Khe .

Lehrling für sof . od . auf Ostern ges .
3oh . Beiz , Zivil'- u . Uniformschnei -
der ei , Karlsruhe , Amaliervstraße 41.

M«chan !k«rlehr!tng auf sofort oder
Ostern gesucht . Adolf Kistner ,
Mechnvstr ..Khe ..Durmersheim erstr .89

M«chanikerl «hrling ouf Ostern ges .
A. O . Eberhard , Karlsruhe , Bau*
meisterstraß « 40. (41540)

Maschin«nbau «r4 «hrling kann zu
Ostern elntreten bei Karl läppte ,Khe . Akademiestraße 14. (41652)

Lehrling« für das Krafttahrzeughand -
werk für unsere AbHg . Blechnerei
u . Lackiererei zum 1. 4. 43 ges .
Meldungen an Betriebsleitung
Autohaus Fritz Opel GmbH ., Karls¬
ruhe , Rltters -traß « 13/17 .

Lehrling* für Fahrzeugbau gesucht .
Ang . u . L 27491 an Führer -V. Kh* .

Schriftsetzer - sowie Buchdrucker-
Lehrling gesucht . Nur geweckte
lungens mit gut . Schulzgn . wollen
sich bewerb . bei 1. larvg ’s Buch¬
druckerei , Khe ., Waldstraße 13.

Lehrling für Kachelofenbau , gut Im
Rechnen u . Zeichnen , kräftig , sof .
od . auf Ostern gesucht . Angebote
unter B 27265 an Führer -VerT . Khe.

Buchhalterin für sof . oder alsbald
ges . PrQikt. Erfahrung u . Kenntnis
des Konten -Rahmens erwünscht ;
mögi . abschlußsicher . Es handelt
»Ich um eine Dauerst . mH veran -t*
wortl . Arbett u . Vertrauensposten .
Ang . u. 27441 an Führer -Verl . Khe.

Stenotypistinnen u. Kontoristinnen .
Ostmark. Großes Industriewerk In
d . Ostmark sucht Stenotypistinnen
u. Kontoristinnen in entwicklungsf .
Stell . Ang . unt . „ Kennummer 312"
an Ala , Anz.-Ges ., Linz/Donau .

Stenotypistin für Halbtagsarbeit von
Textil -Großhandeisfirma Platz Khe.
sofort gesucht . Zuschriften rruter
27864 an "den Führer -Verlag Kartor.

Gärtner , an selbst . Arbeiten gew .,
gewissenh .. zuvor !, u . elnwandtr .
Führung , zu mögl . sof . Eintritt ge ».
Bewerbungen mit ausf . Angaben
der bl sh . Tätigkeit sind zu richten
unter 28001 an Führer -Verlag Khe.

Hilfsarbeiter , Hilfsarbeiterinnen , BUg -
lerlnn . n u. BUgell. hrmädchen sof .
gesucht . Färberei Prlntz A.-G .,Karlsruhe . Fritz-Todt -Straße 55/57 .

Lehrlinge , kaufm., männf. u. welbl .,von größerem Unternehmen ge * .
Angeb . mit handgeschr . Lebensl .
und Zeugnisabschriften unt . 27852
an den Führer-Verlag Karteruhe,

Stenotypistin , perf ., für Vertr.-Post .
auf sofort oder später gesucht .
Angeb , u . 41495 Führer -Verl . Khe.

Offiziers-Uniform, Heer, kompl ., od .
Hose mit Stiefeln , für mstst . Größe ,
Schuhgr . 41/42 , gut erst ., gesucht .
Angebote Elfriede Bockest , Karisf .,
Mainstraße 7. (28152)

Silber - od . anderen neuw . Fuchspelz
gesucht . K. Baidsch . Gaethof zum
Ochsen , Sctvönmünzach/Murgta !.

D.-Helbschuhe od . Schnürstiefel , Gr .
5Vt/59 für Fußlekten -de gesucht .
Ang . u . 3543 an Führer -Verl . Khe.

Schlafzimmer, gut erhalt ., gesucht .
Frau Karoline Nagel h> Graben ,Klrcheösiraß « 26 . (28097)

Schlafzimmer , kompl ., auch ohne
Matratzen gesucht . Zuschriften
unter 27840 an Führer -Verlag Khe.

Schlafzimmer , neuwert . , kompl ., so¬
wie rreuw . Kücheneinrichtung ge » .
Angeb . mit Preis unter 28126 an die
FÜhrer-VertrlebssfreHe Netrdorf .

Schlafzimmer , kompl ., gut erh .. ges .
Ang . u . 41743 an Führer -Verl . Khe.

Wasdikessel mit Feuerung , gut er¬
halten , gesucht . Angebote unter
27947 an den Führer -Verlag Khe.

Weinfässer , 1- 2 Je 80/100 Liter , gut
erh ., ges . Zuschr . u . BR 732 an den
Führer -Verlag Bruchsal . (732)

Faß , leeres , für Futtermittel gesucht .
Ang . u . 41806 an Führer -Verl . Khe.

Tausch
D.-Sommerschuhe , gut erh ., schwz .,Gr . 38, gegen D.-Schuhe , Gr . 36,

mögl . sportl . Art * zu tauschen ges .
Ang . u , 41592 an Führer -Verl . Khe.

Radio , 4 Röhren, Wechselst ! ., zu tau¬
schen ge -g . 6-Röhren - Redio , Wech¬
selst . , Aufzahlg . Albert DoN . Bad .-
Baden -Oos , Schußbachstr . 16.

Koffer-Radio, gr . Körting Sup^ ln
bestem Zustand , 300 JVn, sllb . Ziga¬
rettenetui , 115 q schwer , 45 zu
verkaufen . Volksempfänger , 220 V.
Wechsel - od . Allstrom . wird In
Zahlung genommen . Angebote u .
Sch 28320 an den Führer -Verl . Khe.

Kinderwagen , gut erst ., mit Berelfg ,
gegen Sportwagen zu tauschen .
Angebote unter OF 2274 an den
Führer -Verlag Offenburg .

Gasherd m. Backofen ges . Geboten :
Zinkbedewann * u . Sterke Knaben¬
schuhe , Gr . 38. Angeb . unt . GA 94
an den Führer -Verlag Gaggenau .

Herd (Kohle u. Gas ) geboten . Ges . :
Fi.-Anzugst . od . H.-Anzug , Gr . 56/58
od . KoffernShmasch . od . Nähma¬
schine , versenkb . Angebote unter
41645 an den Führer -Verlag Khe.

Immobilien
VIII«, 12 Räum« u . Zubehör , Zentr.-

Keizg ., Bad u . Garten in B.-Baden
oder dessen Nähe per sofort geg .
bar gesucht . Zuschritten unt . 27B18
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Obstgarten od . hlerf . geelgn , Ge¬
lände , ca . 1000 qm , a . Baugrund -
stück i . gt . sonn ., baureif . Lage
geg . Barzahlung ges . Vermittler
erw . Dlpl .- lng . Hörauf , Homburg -
Saar , Mackensenstr . 6 . (4476)

Zu vermieten
Zimmer, mtibl. u . teere, , für Büro«

zu vermieten und zu mieten go * .
Büro Dtetz , Ktoe., Kartotraße 13.

Zimmer, gm möbL, fl . Waeeer, Baö,
Tetefontoen . an Herrn zu vermiet .
Elng . Khe . , Katoerttr . 122 .

Zimmer , »ehr gul möt>l. an Herrn
*of . zu vm. Krlegesitr .151,11r .,Khe .

Wohnungstausch
2 Zimmerwohnung mit Bad in Mün¬

chen gesucht . Bist« z Zl-m .-Wohn .
mil Bad In Ka-rtofuti« . Evtl , kann
4 Zimm-erwohnung gebot , werden .
Ang . u, 28033 an Führer -Verl . Khe.

2 Zlmmerweknung in Khe . geboten .
Gesucht : 1 Zim . m . Küche , Ettlin¬
gen , Herren « lb od . Umgeb . Ang .
m . Pneto u , 42059 Führer -Vertag Khe,

PALI. 2.30, 4.45. 7.15. Letzte I*?!:
„Meine Frau Teresa ". Han » kA
leer . Elfi« Mayerhpfer , RoW
Ein unfehlbare * Rezept für 9“
Laune . JugendI . nicht- -— -- -GLORIA — RESI. 2.30, 4.45, 7.15̂
große Erfolg Leny Mareo ^
„Die große Nummer". Ein Ftont ^der bunten Wett der Man«9
Jugend zmgelaseen ._

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen „ A
Karl-May -Film „ Durch die
Beg . 2.30. 4.45/7 .15. JogendliH & f

3 Zimmerwohnung , kl ., m . Man« .,
Rückgeb ., pari ., 35 Jtn ln Khe . ge¬
boten . Gesucht : 2 Zlmmerwohng .,
sonn ., in Khe. oder Umgeb . Ang .
u . 42060 an den Führer -Verteg Khe.

S Zimmerwohnung , gr ., mit « Inger .
Bad , sonrvig , freieWertstedtlage ,
In Karlsruhe gegen 3—4 Zfrmmer-
wohriung In Herrenalb ru tausch .
Ang . u . 41960 an Führer -Verl . Khe.

3 Zimmerwohnung In Offenburg ge¬
boten . Suche ebensolche In Khe.
oder Umgebung . Angebote unter
42057 an den Führer -Verlag Khe.

4 Zlmm .-Wohn. In Karlsruhe, 52 WH,
gebot . Suche In Gernsbech , Bühl.Achern od . and . bad . Kleinstadt )
m . Oberschule 3—5 Ztm .-Wohnung .
Ang . u . 42086 an Führer -Verl . Khe.

Essen — Karlsruhe. Biete In Essen
beste Wohnlage , gr . 4räum . Woh¬
nung , elnger . Bad , Veranda , Miete
72 jon ; suche in Karlsruhe gleiche
oder größere . Angeb . unter 49343
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Vermischtes
Fachmann zur Instandsetzung eines

Gasherd « « gesucht . Angebote unt .
42071 an den Führer -Verlag Khe

Heimarbeit , leichte , von Invalid, gesucht . Angebote unter 42061 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater

1. 3., 18.00- 20.30 Uhr. Sondervor¬
stellung für KdF . „ Schön Ist di .
W. lt", Operette von Lehär. 2. 3 .,
17.30—20.15 Uhr. Gesc hl. Vorst , f. d .
HJ . „ Dar Rosankavaliar " , Oper v.
Richard Strauß . _ (28315)

Frauen und Mädchen . FUr das Lan¬
deswirtschaftsamt und meine Mini-
sterielabteilungen werden noch
Frauen und Mädchen für Büroar¬
beiten , auch als Sachbearbeiter -
innen eingestellt . Kenntnisse in
Stenographie u. Maschinenschrei¬
ben Ist nicht unbedingt erfordert .,
jedoch Ist gute Allgemeinbildung
Voraussetzung . Vergütung nach
Tarifordnung A. Bad . Finanz - und
Wirtschaftsminister - Personalstelle .

Kaufgesuche
Sommermantel u. Sommerkleid , Gr .

40/44 , (ow . Pelzmantel , Gr . 42 gea .
Ang . u. 41504 an Führer-Verl. Khe.

Mietgesuche
2 Zimmer, leere , gesucht . Ang . unter

42053 an den Führer -Verleg Khe.
Zimmer, möbl ., von Kaufmann sofort

gesucht . Angebote unter 42082 an
den Führer -Verlag Karlsruhe ,

2—3 Zimmer mH Küche von Junger
Kriegerwitwe In Landstädtchen d .
bad . od . würst . Schwarzw . dring .
ge ». Ang , u , 42024 FUhrer-V, Khe.

Wo bietet sich Üntersteilraum für
Möbel im bad . od . würst . Schwarz -
wald ? Ang , u . 42025 Führ.-V, Khe.

1 bis 2 BUroräume von Schiffahrts¬
unternehmen in Karlsruhe gesucht .
Angebote postlagernd Karlsruhe
unter Hansa 35. (28514)

1. März , 18 Uhr Käthe Dorsch „ Me¬
rle Stuart". Ende gegen 21.30 Uhr .
Vorstellung für die H3.
2. März , 18 Uhr „ Cavalleria rustl -
cena “ u . „Der Bajazzo ". Pnde ge¬
gen 21 Uhr. Stamms . A 14.
3. März , 16 Uhr Käthe Dorsch
Maria Stuart". Ende gegen 21.30
Uhr . Stamms . C 13 und D 14.
4. März , 18 Uhr „Aida " . Ende nach
21 Uhr, Stamms . F. 13.
5 . März , 18 Uhr Käthe Dorsch
„Maria Stuart". Ende gegen 21.30
Uhr. KdF .-Gruppe I A .
5. März , 18 U. „ Aida “ Ende n . 21 U.
7. März , 14.30 Uhr „ Wenn der Hahn
kräht". Ende 15.30 Uhr . 18 .30 Uhr
„Madame Butterfly". Ende 21 Uhr .
(„ Marie Stuart -Wiederholungen am
9, u . 11. März ) . Vorverkauf In Kehl :
Musikhau » Meyer , Fernruf 795

Filmtheater
UFA-THEATER st,gl . 2.45, 5.00, 7.15 U.

2 Stunden lachen mit 7oe Stöckel ,
A. Treff T. Hesterberg , Ch. Dau¬
dert , Margot Hleischer In dem
neuen Bavaria-Lustsp . „Der Hoch¬
tourist" . Tug. nicht zugelassen .

ATLANTIK zeigt : „ Ihre Melolj » J
Ein entzückendes neues LustsP^mit prächtigem Humor , herrti » .
Musik , voll witziger Pointen . “
üb . 14 3. Bog . 2.45,5,7 .15. _

« HEINGOLD . Nur noch heute
5.00, 7.15. „ Wir machen MU»u
Die gutgelaunte FHmkomödie . .
chen -schau , Jug . nicht zugela «L<

SCHAUBURG. Heute tetrtmal » ,3> !
5.00, 7.15. „ Der Himmel auf Erde "
Wochenschau . Juoendl . zugd*”^-1

Durlach. Skala . H. RUhmann u.
Llngen In ihren besten RoW«*1 \
dem köstlichen Lustspiel 'Vj .
Mann, von dem man sprlchs . l5,
chensehao . Beg . 3 .15, 5.00,
Xj^ ecvd zugetetfron .

Durlscti. Kammer(ichUpl « l« . WO-
ü . 7.30 Uhr, So . ab 3 Uhr V
morvolter Ufafilm „Spiel auf
T«nn« 'a, mH H. Flnkenzol^ '
PatiH, 3. Stöckel , Fr. Ca«nP*
J . Bichhelm , B. Brem.

Durlach. M. T. 5.00 u. 7.30 Uhr
mals : „ Maja zwischen zwei

Rastatt . Resi -Lichtspiele . Wir ve.1.1?,"
gern tÄgl . 19.30 ,.Andr ««t ScBÜL**?-

Rastatt . $ chloß -Uchtspi « l«.
19.30 Uhr -..Stimm» d«s * *J **Za
Wchenech .a .Schluß . 3oa . \

u . 19.30 ..Wen die Götter
B.-Baden . Aur «lia>Llchtspiete . .- - - üi52if
B.-B«d «n. FlImpalatL 16.30 u.

„Pr , Crlppen ar Bord".
B. Bad««. Kino da * Werten ».

..Pi« Frau des anderen " .

Veranstaltung * 1!.
COLOSSEUM -THEATER. Das w,- -

rfet4 Badem zettet heute JJynib
»ten Male da« Programm djf yjr
MttrzhBUte : ..Europa -Ixpre ® » jj&r.
riete der Ktoflonen . Beg . ' -̂ x
Vorverkauf (bi» eimem . S0 '*

_- cter _TheaterkaM « ab 3
CENTRAl -PÄLAST. Tägl . W.30 Ll. - ‘ f!

Sonderklasse -Programm“
Schulze , W. Fischer , ünge
Deldfseur , sowie 9 weitere » jjraf )

REGINA Karlsruhe. Cabaret, ^ ^ !!, -̂
Siehe Plakatanschlag . PfPSlio»11
anfang lägt . 20 .30 Uhr. hilf'"
und Sonntag

Vereinsanzeigen
Fachgruppe Bauwesen Im NS-j^ . s

Deutscher Technik undw«umner iwcnnm vng
Hochschule , Institut fUr »• “Hill
Öffentlicher Vortrag „Das
am Rio Negro In Uruguay
t» g , den 2. März 1943, von
Dr .-Ing . Arndt , Frankfurt a .
Großer Hörsaal de * Chemi '

ca-
Instltut * der Technischen "

Ein"
schule , Karlsruhe , Engterssta »^ -̂ li
gang durch Hauptportal . Zeh - ^Uhr Eintritt frei . GästewM2es ^

Oatchäftllcha

H« rmln « B«nd«r, Dam «nfctm* ^ j .
Jetzt Khe .,
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